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Das Vermächtnis von Narvik:

Für die Freiheit-kein Opfer zu groß oder zu teuer!
Finnlands MinisterpräsidentLinkomies: „Kampf an der Seite Deutschlands ist Ehrensache"

Von unserem Berliner Schriftleiter
Dr. Walter Schneider

In ernster Stunde vernahm das deutsche
Volk wieder einmal die aufrültelnden Worte
des Führers . Der Anlaß , aus dem der Führer
sprach , war zu tiefst erschütternd , er wid¬
mete einem seiner teuersten und treuesten
Freunde , einem der besten deutschen Sol¬
daten , dem Helden der Nation , die letzten
Worte des Gedenkens . Aber dennoch und
gerade darum erweist sich an jedem Satz,
den der Führer sprach , die bezwingende
Größe und die ausstrahlende Kraft seines
Genius . Jenseits der Trauer steigert sich
nach des Führers Wort das Bewußtsein,
„daß für diesen Kampf kein Opfer zu groß
oder zu teuer ist , um nicht gebracht zu wer¬
den ". Aus dem Schmerz um den großen Ver¬
lust leitet der Führer einen Appell und
eine Verpflichtung für das ganze deutsche
Volk ab . Nun erst recht  wird der Held
von Narvik für die gesamte Nation zu
einem leuchtenden Beispiel , und nun erst
recht soll uns sein Denken , Fühlen
und Handeln Richtschnur  für die
eigene Bereitschaft zum höchsten Ein¬
satzsein.

Der Führer hat die Bedeutung dieses Vor¬
bildes besonders treffend durch die Fest¬
stellung gekennzeichnet , daß er in ..Dietl
einen Mann kennengelernt habe , „der selbst
das scheinbar Aussichtslose am Ende doch
durch sein gläubiges Vertrauen würde er¬
möglichen können ". Er hat das besonders
sinnfällig und zwingend durch die Schilde¬
rung der Leistung erläutert , die General¬
oberst Dietl in Narvik vollbrachte , als er es
mit einer Handvoll Soldaten gegen eine ge¬
waltige Ueberlegenheit schließlich doch in
unseren Besitz brachte und dadurch einen
Eckpfeiler unserer Verteidigung gegen den
konzentrischen Angriff unserer Feinde schuf.

Wenn wir im ersten Weltkrieg uns jemals
in einer s  strategisch -geographischen Lage
wie heute befunden hätten — der Feind im
Westen auf einem kleinen Küstenstreifen in
der Normandie zusammengedrängt , die
Front in Italien südlich des Apennin und
'die Ostfront jenseits von Polen und des
Baltikums — , so hätten wir sicher daheim
uns angeschickt , die Siegesglocken zu läu¬
ten , zumal wenn noch die Bindung eines
großen Teiles der ' englisch -amerikanischen
Seestreitkräfte im Pazifik durch Japan als
Verbündeten hinzugekommen wäre . Es ist
gewiß richtig , und auch das wollen wir
nicht leichtfertig übersehen , daß im Zuge
der technischen Entwicklung heute die Ent¬
fernungen wesentlich zusammengeschrumpft
sind . Wir verspüren dies schmerzlich an
den Folgen des Terrorkrieges aus der Luft.
'Aber eins wissen wir auch , daß die Zeit,
die wir durch die wirkungsvolle Abwehr in
elastischer Verteidigung der Fronten gewon¬
nen haben , nicht ungenutzt geblieben ist,"
daß in ihr mit dem Aufgebot aller Kräfte
gearbeitet wurde , um den technischen Vor¬
sprung in den Voraussetzungen der Krieg¬
führung wieder herzustellen , den wir zu
'Anfang des Krieges bereits einnmal besessen
haben . Der Einsatz der Vergeltungswaffe
Nr . 1 stellt nur den Beginn einer neuen
Entwicklung dar , die dahin führen soll , daß
wir im entscheidenden Endabschnitt des

Krieges nicht nur das technische Gleichge¬
wicht wiederhergestellt haben , sondern uns
darüber hinaus im Besitz von revolutionär
wirkenden Waffen befinden , die gemeinsam
mit der kämpferischen Ueberlegenheit un¬
serer Soldaten den Sieg sichern werden.
Bis • diese Entwicklung abgeschlossen ist,
gilt das Vermächtnis des Helden von Narvik
und sein Auftrag an uns , selbst das ' schein¬
bar aussichtslose durch gläubiges Vertrauen
schließlich doch zu ermöglichen . So hat der
Führer das Vermächtnis des General¬
obersten Dietl gedeutet , und wir folgen die¬
ser verpflichtenden Parole.

Dietls letzter Weg
München,  2 . Juli . Am Sonntagvormit¬

tag traf die sterbliche Hülle des General¬
obersten Dietl  in München ein , auf dessen
Nordfriedhof anschließend ln Gegenwart der
Vertreter von Wehrmacht und Partei die
Beisetzung des ruhmvollen Soldaten statt¬
fand.

Als letzten Gruß der Front legte der Ge*
n «tai der Gebirgstruppen , Ritter von
H e n g i,  den Kranz einer Armee am Grabe
nieder . Es sprach General der Infanterie

Haenlcke,  der Generaloberst Dietl als
einen wahren V.olksheros würdigte und das
Versprechen der Pflichterfüllung in seinem
Geiste bis ' zum siegreichen Ende gab . Gau¬
leiter Giesler  betonte , sicherlich werde
man ihn einmal den „Blücher d 'e s
Adolf - Hitler - Reiches ’' nennen , weil
er mit seinem fordernden soldatischen Sinn
das herzliche volksverbundene Gefühl für
alle aufbrachte , die seiner Führung anver¬
traut waren . An der unter den militärischen
Ehren erfolgenden Bestattung des General¬
obersten nahm die Münchener Bevölkerung
in tiefer Bewegung teil.

Im Geiste des Winterkrieges!
Die Losung: Kampf und Arbeit — Finnland legt erst im Einvernehmen mit Deutschland die Waffen  nieder
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

b , Berlin , 2. Juli . Die neue Situation Finn¬
lands nach dem Uebereinkommen von Hel¬
sinki mit der deutschen Reichsregierung
wurde am Sonntag durch den finnischen
Ministerpräsidenten Linkomies  in einer
Rundfunkansprache umrissen , deren hoch¬
politischer Charakter vor allem durch die
Formulierung unterstrichen wurde , daß
Finnland  es nach den neuen Abmachun¬
gen als selbstverständliche Pflicht ansehe,
erst im Einvernehmen mit
Deutschland die Waffen nieder¬
zu  1 e g e n . Die Klarheit dieser Formulie¬
rung betont das politische Gewicht der Ver¬
handlungen , die Reichsaußenminister von
Ribberitrop  mit der finnischen Regia-
rung führte . Sie sind das Ergebnis von
Ueberlegungen , die aus der Kenntnis der
wahren Vernichtungsabsicht des Bolsche¬
wismus keine andere Alternative ließen , als
die ' des Kampfes bis zur  endgültigen
Beseitigung der bolschewisti¬
schen Angriffsgefahr.  Die Freund¬
schaft , die Deutschland und Finnland seit
je füreinander empfanden , wandelt sich
durch diesen Schritt der finnischen Regie¬
rung zu einer Schicksalsgemeinschaft , die
keinerlei Deutelei zuläßt.

Die finnische Regierung hat in einer Zwi¬
schenphase des Krieges Erkundigungen über
sowjetische Waffenstillstandsbedingungen
eingeholt und erfahren , daß man sich dem
Bolschewismus nur auf Gnade oder Un¬
gnade ergeben kann , oder aber zur Weiter¬
führung des Kampfes gezwungen ist . Für
ein ehrbewußtes Volk konnte nur die letzte
Möglichkeit gewählt werden . Selbst Mei¬
nungsverschiedenheiten des finnischen
Reichstages konnten nicht diese Hauptfrage
betreffen , die Notwendigkeit der Fort¬
setzung des K'a mpfes und die A n -
nähme der Hilfe aus  D -bu t' s c h -
1a n d. Gerade diese Einsicht , die alle Par-
teiströmungen erfaßt , muß vom europäi¬
schen Standpunkt aus als besonders bedeut¬
sam gewertet werden . Es hat dem finnischen
Volk nicht an sogenannten guten Ratschlä¬
gen gefehlt , die aus dem anglo -amerikani-
schen Lager kamen und an denen sich auch
schwedische Kreise beteiligten . Diese Rat¬
schläge enthielten jedoch entweder den Vor¬

schlag , sich den Sowjets zu unterwerfen,
oder aber den zynischen Hinweis , daß Finn¬
land noch weitere Schläge erhalten müßte,
um sich -zur Unterwerfung zu bequemen.
Alle diese ^ Ratschläge übersahen den einen
Gesichtspunkt , daß tapfere , stolze und ehr¬
bewußte Völker in der Gefahr ihre Kräfte
verdoppeln und verdreifachen.

„Nach einer Pause von mehr als zwei
Jahren muß jetzt unsere Wehnnacht schon
die vierte Woche ununterbrochen harte
Kämpfe ausfechten " , so begann Linkomies
seine Rundfunkrede . „Die großen Massie¬
rungen des Feindes und besonders seine
Ueberlegenheit an Artillerie , Panzer - und
Luftwaffe führten zu Anfangserfolgen , unter
deren Druck unsere Truppen sich Schritt
für Schritt auf die allgemeine Linie Vii-
puri —Vuoksi zurückzogea . In dem Maße,
wie sich die Verteidigung dem Herzen Finn¬
lands näherte , erwachte im Heere der
Geist des Winteikrieges.  Es hat
zäh die wiederholten Angriffe des Feindes
abgeschlagen und ihm trotz seiner Ueber¬
legenheit schwere Verluste beigebracht.

Die Kämpfe waren hart wie noch nie . Die
Verteidigung Kareliens und Finnlands ver¬
langte und verlangt schwere Opfer . Das
wertvollste , was wir besitzen , das Leben un¬
serer jungen Männer , muß in die Waag¬
schale geworfen , kostbarer Boden und blü¬
hende Felder mußten geopfert werden . Wir
müssen unser Land , unsere freie Volks¬
gemeinschaft und unsere Unabhängigkeit
verteidigen . Wir müssen unser Familien¬
leben und die von unseren Vätern ererbten
geistigen Werje verteidigen . Wir müssen
alles das verteidigen , was das Leben ' iebens-
wert macht . Wenn wir das nicht täten,
hätten wir eine einzige AJternative — die
Kapitulation.

Ich spreche dieses Wort nicht als eine
Annahme aus , ich weiß , daß die Sowjet¬
union von Finnland Kapitulation verlangt.
Nach der Kapitulation würde man uns einen
Frieden diktieren , der sicherlich auch nicht
die allerelementarsten Rechte des finnischen
Volkes berücksichtigen würde . Eine solche
Kapitulation würde uns wehrfos dem Gut¬
dünken des Gegners preisgeben . In einem
Augenblick würden wir alles verlieren , was
unser Volk im Laufe von Jahrhunderten

■aufgebaut hat.

Alle feindlichen Angriffe im Landehopf gescheitert
Schwere Verluste des Gegners in Italien — Unvermindert heftiger Abwehrkampf im Osten

dnb . Aus dem Führerhauptquar-
tier,  2 . Juli . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Im Einbruchsraum südwestlich C a e n
nahm der Gegner seine Durchbruchsversuche
nach stärkstem Artillerietrommelfeuer in
den Mittagsstunden des gestrigen Tages
wieder auf . Alle Angriffe scheiterten dort
ebenso wie nordöstlich St . L o.

Schlachtfliegerverbände unterstützten auch
gestern die Erdkämpfe mit gutem Erfolg.
In der Nacht griffen Kampffliegerverbände
feindliche Schiffsansammlungen vor dem
Landekopf an . Starke Explosionen wurdenbeobachtet.

Bei mehreren Säuberungsunternehmen im
französischen Raum wurden 80 Terroristen
liquidiert.

Schweres  V e r g e 11 u n g s f e u e r
liegt auf London.

In Italien lag der Schwerpunkt der feind¬
lichen Angriffe im westlichen Kiisten-
ahschnitt und im Raum südöstlich V öl¬
te r r a . Unsere Truppen setzten sich hier
unter dem starken feindlichen Druck auf
den Cecina -Abschnitt ab . Auch südöstlich
Volterra konnte der Feind nach Norden Bo¬
den gewinnen . - Im Raum von Siena  und
"westlich des Trasimenischen Sees schlugen
unsere tapferen Divisionen alle feindlichen
Angriffe unter schweren Verlusten für den
Gegner zurück . Ein feindliches Bataillon
und 29 Panzer wurden vernichtet.

An der mittleren Ostfront  setzten un¬
sere tapferen Divisionen den mit überlege¬
nen Kräften angreifenden Sowjets weiteren
hartnäckigen Widerstand entgegen . Im Raum
von S 1u z k konnten die Bolschewisten erst
nach schweren Kämpfen Boden gewinnen.
Der Ort wurde aufgegeben . Bei Össipo-

i t s c h i behaupteten unsere Truppen ihre

Stellungen gegenüber allen feindlichen An¬
griffen . Die Kampfgruppen aus dem Raum
von Brobruisk  haben sich zu unseren
Hauptkräften durchgeschlagen . An der mitt¬
leren B e r e s i n a sind schwere Kämpfe mit
den ununterbrochen angreifenden Sowjets
im Gange . Im Raum westlich P o 1 o z k hält
der feindliche Druck an . Südwestlich und
südlich Polozic wurden starke feindliche An¬
griffe . abgeschlagen oder in Riegelstellungen
aufgefangen.

/'
Schlachtflieger griffen laufend in die Erd¬

kämpfe ein und fügten dem Feind hohe Ver¬
luste zu.

Im Hohen Norden wurden im Kanda-
1a k s ch  a - Abschnitt mehrere von starker
Artillerie unterstütze Angriffe der Sowjets
in harten Waldkämpfen unter hohen Ver¬
lusten für den Feind abgewiesen.

In der vergangenen Nacht warfen einzelne
britische Sförflugzeuge Bomben im rhei-
nisch -westiälischen Raufn.

Das Eichenlaub verliehen
Führerhauptquartier,  2 . Juli . Der

Führer verlieh das Eichenlaub  zum Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes an General¬
major Martin Unrein,  Kommandeur einer
sächsischen Panzer -Division ; Oberst d. R.
Werner Kolb,  Kommandeur eines Grena¬
dier -Regiments aus Friedberg (Hessen ); Ge¬
neralleutnant Abraham,  Kommandeur
einer berlin -bramlenburgischen Infanterie-
Division , und Generalleutnant Frilz -IIubert
Gr a e s e r , Kommandeur einer bärlin-bran-
denburgischen Infanterie -Division.

Der Führer verlieh am 2. 7. 1944 das
Eichenlaub  zum Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes als 518. Soldaten der deutschen
Wehrmacht dem Oberbefehlshaber der 7. Ar¬
mee , Generaloberst Friedrich Doilmann,
nach dem Tode und als 519 . Soldaten der
deutschen Wehrmacht dem Oberbefehls¬
haber West , Generalfeldmarschall Gerd
v . Rundsiedl.

^Am 27. Juni verlieh der Führer dem
Oberstleutnant d. R. Günther IC ei 1, Kom¬
mandeur eines hessisch -thüringischen Gre¬

nadier -Regiments , der die Seele des heroi¬
schen Kampfes um Stadt und Hafen Cher¬
bourg war , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes.

Der Führer , verlieh das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes im Heer an : Oberst
Otto II e i 1m a n n ; Hauptmann Herbert
P r o 11 ; Hauptmann Alfons Webe  r ; Leut¬
nant d. R. Hermann T e s c li ; Wachtmeister
Theodor II o t z k y ; Unteroffizier Hans
Katzenmeier.  In der Luftwaffe an:
Oberst Georg -Henning v, Heydebreck;
Oberst Hanns Horst v . Necker;  Major
E i c h m e i e r ; Major Schiller ; Hauptmann
Ruffer;  Hauptmann Daily;  Oberleut¬
nant M e t z i g ; Leutnant Woidich;  Leut¬
nant Schmidt;  Fahnenjunker -Feldwebel
Kolb;  Oberwachtmeister Metze.  In der
Waffen -#/ : Hans Eckert,  Bataillons -Kom¬
mandeur in der ##-Panzer -Division „Das
Reich ".

Ritterkreuzträger Generalmajor Wilhelm
Falley fand im Westen den Heldentod . Den
Flieqe +tod . starb Ritterkreuzträger Major
Wilhelm Knapp.

Als freie Männer und Frauen müssen
wir für die Gegenwart und die Zukunft ün-
seres Volkes kämpfen , solange unsere
Kräfte dazu ausreichen.

Dieser Entschluß stjmmt mit dem Mitte
April vom Reichstag einstimmig gefaßten
überein . Damals hatte nämlich der Reichs¬
tag ohne jegliche Meinungsverschiedenheit
die von der Sowjetunion vorgeschlagenen
Waffenstillstandsbedingungen abgelehnt , die
formell noch keine Kapitulation bedeuten.
In Wirklichkeit hatten die damaligen Be¬
dingungen sehr nahe an die Kapitulation
geführt , und ihre Annahme würde nach der
Auffassung der Regierung unser Volk ins
Verderben gestürzt haben . Schon damals
hat unser Volk klar und entschlossen den
harten Weg des Kampfes der Ergebung auf
Gnade und Ungnade des Feindes vorge¬
zogen.

Dte Kraftprobe mit der Sowjet-
Union  ist aus natürlichen Gründen eine
ungleiche . Der Feind ist uns nicht nur
zahlenmäßig überlegen , weil ihm große
Menschenmassen zur Verfügung stehen , son¬
dern auch , weil sein technisches Material
reichlicher ist . Darum brauchen wir für
unseren Kampf jede Hilfe , die wir nur be¬
kommen können , seien es Waffen oder be¬
waffnete Truppen.
. Das einzige Land , das eine solche Hilfe
geben kann und will , ist Deutschland . Ob¬
gleich Deutschland selbst in einem Riesen-
kampf steht , hat es uns In den vergangenen
Krlegsjahren Waffen und anderes Kriegs'
material geben können . Ebenso wichtig war
die deutsche Hilfe durch Lebensrnittel.

ln diesem Augenblick brauchen wir un¬
bedingt in möglichst großem Ausmaße mili
tärische Hilfe , um uns gegen den Groß¬
angriff der sowjetischen Wehrmacht zu ver -.
teidigen . Diesmal kämpfen wir auch nicht
allein . Technisch gut ausgerüstete deutsche
Einheiten haben sich uns sofort zur Seite
gestellt . Sie haben ihren Anteil an dem den
feindlichen Luftstreitkräften und Panzern
beigebrachten bedeutenden Verlusten.

Deutschland hat sich auch weiterhin ver¬
pflichtet , uns jede militärische Hilfe zu lei¬
sten , die es zu leisten imstande ist . Der Er¬
folg unseres Kampfes ist auch ausschließlich
mit Hilfe des aus Deutschland kommenden
Kriegsmaterials und der übrigen Hilfe mög
lieh . Da wir uns nicht dem Feinde auf Gna¬
den wnd Ungnaden ergeben wollen , haben
wir keine andere Wahl als zu kämpfen.
Finnland ist entschlossen , an Deutschlands
Seite und als Deutschlands Waffenbruder
Krieg gegen die Sowjetunion zu führen.

In Anbetracht der Hilfe , die uns Deutsch¬
land in unserem Kample gegen den Bolsche;
wismus leistet , ist es Finnlands selbstver¬
ständliche Pflicht , erst nach Einvernehmen
mit Deutschland die Waffen niederzulegen.
Es ist natürlich , daß wir , während wir deut¬
sche Hilfe entgegennahmen , nicht zugleich
mit dein Gedanken an Beendigung des
Kampfes umgehen können . Das würde ja
schon die Forderung der Ehrlichkeit verbie¬
ten , die das finnische Volk mehr als viel¬
leicht irgendein anderes Volk der Welt ein-
zuhalten gewöhnt Ist.

Im Ausland , gibt es über unsere Entschei¬
dung verschiedene Meinungen . Wir seihst
haben nur einen Leitstern : Finnland und
das finnische Volk vor dem drohenden Un¬
tergang zu bewahren . Dieses ist unser aller
gemeinsame Aufgabe , Alle anderen Inter¬
essen müssen beiseite gelassen werden,
und alles , was in unseren Kräften steht
muß zu diesem einen Zweck vollständig
aufgeboten werden . Kampf und Arbeit , sie
und ausschließlich sie , sind die Losung des
heutigen Finnland . Das finnische Volk ver¬
läßt sich auf sjein Heer und auf dessen
hochgeachteten Oberbefehlshaber , erfahrene
Führer und unverzagte Mannschaft . Sie
alle sind bereit , den Kampf auszuhalten , den
sie für ihr Vaterland und ihre Famjlien zu
führen haben . Sie wissen , daß , falls sie
dieses Land schutzlos ließen , ihr eignes
Leben nicht mehr lebenswert wäre . Aber
dasselbe Pflichtgefühl wird auch hinter der
Front verlangt . Auch hier muß alles bis
aufs äußerste aufgeboten werden . Wir wis¬
sen , daß die Arbeiter ohne zu murren ihre
Aufgaben erfüllen , die Leistungen der Rü¬
stungsindustrie müssen immer größer wer¬
den . Iri einer Stunde , wo die Existenz dfes
ganzen 'Volkes auf dem Spiele steht , muß
V‘ (Fortsetzungauf Seite 2)

Hafenanlagenin Cherbourg
gesprengt

****** . ■*'»'?•

PK-Kriegsbefichter Peter (Sch)
Um dem Feinde da* Ausladen ron schicerem
Kriegsmaterial im Hajen Cherbourg unmöglich
zu machen, wurden alle Kais und Hajenunlagen
zerstört.—t nser Bild zeigt: Die Uirkung einer
■einzigenSprengladung im Kai  A nrmandie.

Im Hintergrund der Seehafen Cherbourg.

Die KtieQtfifiM&etuiHf
det Jeindmächie

Von
ProfessorDr. Hans Hohlfeld

Direktor des Instituts für Bank - und
Finanzwirtschaft an der Universität Köln
In einem modernen Kriege , in dem über

Sein oder Nichtsein ganzer Kontinente undVölkerschaften entschieden wird , stehen
Kriegswirtschaft und Kriegsfinanzierung in
allen Ländern grundsätzlich vor dem glei¬
chen Problem . Wie schon im Verlauf des
ersten Weltkrieges , so kommt es für jede
kämpfende Nation .auch heute vordringlich
darauf an , ihre kriegswirtschaftliche Pro¬
duktion bis zur Grenze des Möglichen zu
stärken . Das bedeutet zweierlei : einmal , daß
die gesamte menschliche und maschinelle
Leistungskraft bis zum Aeußersten ausge¬
nützt wird , um möglichst viel Kriegsgü¬
ter  zu erzeugen , und zweitens bedeutet es,
daß der zivile Verbrauch ebenfalls bis zur
Grenze des Erträglichen gesenkt  wird.
Steigerung der Produktion insgesamt , Er¬
höhung des Anteils der Kriegsgütererzeu¬
gung und Senkung des Anteils der zivilen
Gebrauchsgüterherstellung , sind also das
Ziel jeder Kriegswirtschaftspolitik . Aber
auch die Finanzierung wirft Fragen von
größter Wichtigkeit auf . Finanzierung be¬
deutet die Bereitstellung geldlicher , zur Be¬
zahlung erworbener Güter . Die Probleme
der Kriegsfinanzierung drehen sich im we¬
sentlichen um die Fragen nach dem Wie
und dem Woher , das heißt : in welchen For¬
men soll sich die Finanzierung vollziehen
und aus welchen Quellen soll sie gespeist
werden?

Die deutsche  Kriegsfinanzierung ist
von Anfang an so konstruiert worden , daß
sie sozusagen zwangsläufig und automatisch
lauft und daß sie eine grundsätzlich unbe¬
grenzte Zeit funktionieren muß . Ihre wich¬
tigste und solideste Quelle ist das Aufkom¬
men an Steuern und ähnlichen Einnahmen,
auf dem sie etwa zur knappen Hälfte ba¬
siert . Die darüber hinaus benötigten Mittel
beschafft sie sich auf dem Kreditwege , etwa
zur Hälfte durch Ausgabe langfristiger
Schatzanweisungen und zur anderen Hälfte,
durch Verlauf kurz - und mittelfristiger Titel.
Ihre stärksten Stützen sind Rationalisierungs-
System und Preisstop , die bewirken , daß
ein bestimmter Teil , der aus dem Einkommen
stammender Kaufkraft auf den Konsumgüter¬
märkten unanbringlich wird und auf diese
Weise zwangsläufig dem Reich entweder
unmittelbar als Anleihekauf oder mittelbar
auf . dem Wege über die Kreditinstitute zu¬
fließt . Wir bezeichnen diesen Vorgang als
Abschöpfung freier Kaufkraft . Als beson¬
deren Vorzug können wir für uns geltend
machen , daß die Art und Weise der deut¬
schen Kriegsfinanzierung zum ersten Male
•in der Kriegswirtschaftsgeschichte frei von
inflationistischen Zügen ist . Unsere Gegner
dagegen sind Wege gegangen , ' die sich teil¬
weise deutlich . von den deutschen unter¬
scheiden , teilweise sie auch nachahmen , so¬
weit sie mit ihren eigenen Methoden nicht
weiter kamen.

Den gefährlichsten Weg hat sicher die
französische  Kriegsfinanzierung einge-
schlagen . Sie bediente sich in erster Linie
der Notenbankkredite . 'immer wenn die
Staatskasse leer war , wurde die Leitung der
Bank vop  Frankreich gezwungen , neue No¬
ten zu drucken und dem Staat zur Bezah¬
lung seiner Anleihe Zur Verfügung zu stel¬
len . Steuern und Anleihen snielten daneben
eine geringe Rolle . Hätte Frankreich nicht
aus militärischen Gründen kapituliert , dann-
wäre vermutlich schon bald eine Finanz-
krise größten Ausmaßes ausgebrochen , die
seine Widerstandskraft zermürbt hätte.

Ganz arijrlers oeartet sind di ° Metbnden
der S o w j e t - R e p u b 1i k . Für die bol-



schewistische Volkswirtschaft wird Jahr für
Jahr ein Plan aufgestellt , der das gesamte
Virtschaftsgeschehen umfaßt . Aus dem
Plan von 1941 — also noch vor Kriegsaus¬
bruch ! — ergab sjch bereits , daß die Sowjet-

■Wirtschaft zu einem Drittel direkt für die
Kriegsgütererzeugung arbeitete , des weite¬
ren war eine sehr hohe Quote für die Er¬
stellung von Fabriken , Maschinen usw . vor¬
gesehen , die ebenfalls mit einem Hebelgriff
huf die Kriegsgütererzeugung umgesteilt
werden konnten .' Demgegenüber mußte die
Versorgung der Bevölkerung mit Gütern
des täglichen Bedarfs außerordentlich nie¬
drig sein . Finanzierungswirtschaftlich ge¬
sehen , gingen die Sowjets dabei so vor , daß
sie der gesamten arbeitenden Bevölkerung
abnorm niedrige Löhne zahlten . Dies führte
da»u, daß in den itaatskapitalistisch orga¬
nisierten Betrieben riesige Gewinne erzielt
wurden , die zum Bau neuer Rüstungsfabri¬
ken verwandt werden konnten . Vom Blut¬
geld des sowjetrussischen Arbeitslohnes
wurden und werden des weiteren nicht nur
Steuern abgezogen , sondern darüber hinaus
auch noch sogenannte Spenden und An-
leihezeichnungen erpreßt , Dadurch werden
der sowjetischen Kriegsmaschine Riistungs-
giiter in einem bisher nicht erreichtem Aus¬
maße verschafft.

Gänzlich anders war die Grundeinstelhing
Großbritanniens und der USA.  zum
Kriegsfinanzierungsproblem . Die Vorstel¬
lung vom „reizenden Krieg" findet ihren
Niederschlag in den Methoden der Englän¬
der zumindest im ersten Jahr, während tn
der Folgezeit auch der englische Haushalts¬
plan mit seinen enorm gewachsenen Aus¬
gaben lind rücksichtslosen Eingriffen in Ein¬
kommen und Vermöaenssubstanz des engli¬
schen Volkes deutlich zeigt , mit welch ei¬
sernen Klammern dieser zum Existenzkampf
gewordene Krieg das Empire unter sein Ge¬
setz zwingt . Die gleiche Wandlung scheint
gegenwärtig auch ' die Kriegsfinanzierung
der Vereinigten Staaten durchzumachen.
Die derzeitige Lage ' mit ihren schweren
Rückschlägen zwingt sie ganz offensicht¬
lich zu einer Revision ihrer bisherigen Auf¬
fassungen.
‘ Die englische Reqierunq glaubte ursprüng-

lieh ohne wesentliche Steuereingriffe aus-
kommen zu können und den Krieg in erster
Linie auf dem Wege kurzfristiger Kredite
finanzieren zu können . Der blutige Ernst
des Krieges zwang die Briten, sich auf eine
andere Grundlage umzustellen . Besonders
scharf mußte die Steuerschraube angezogen
werden . Die Einkommensteuer zeigt in vier
Jahren eine Verdreifachung des Aufkom
mens , die nur dadurch möglich wurde , daß
nicht allein die hohen Einkommen , sondern
auch Lohn- und Gehaltseinkommen der
Masse der Bevölkerung bis in die untersten
Gruppen in einer Weise erfaßt wurden , wie
wir es in Deutschland nicht kennen . Ferner
wurden die Verbrauchssteuern kräftig er¬
höht . Daneben wuchs die Verschuldung um
mehr als zehn Milliarden Pfund an, von
denen ein Teil auf dem Wege eines Zwangs
sparens aufgebraucht wurde.

Gegenwärtig zeigt die Entwicklung der
englischen Staatsfinanzen ein sehr inter¬
essantes Bild. Während in den ersten vier
Jahren des Krieges die Steuereinnahmen
durch drastische Maßnahmen auf etwa das
Zweieinhalbfache erhöht werden konnten,
so daß sie etwa im Verhältnis von 4:10 mit
den Ausgaben anstiegen , bleiben sie im
laufenden Haushaltsjahr etwa gleich , wäh¬
rend die Ausgaben weiter ansteigen . Dies
zeigt , daß offensichtlich die finanzielle Be¬
lastungsfähigkeit der englischen Wirtschaft
erreicht ist ; der überschießende Bedarf muß
also auf dem Kreditweg gedeckt werden.

Eine weitere  sehr erhebliche Schwie¬
rigkeit erwuchs der englischen Kriegsfinan¬
zierung aus der Tatsache , daß es nicht ge¬
lang , die inflationistischen Tendenzen in der
Preisbildung hintanzuhalten . Der Noten¬
umlauf hat sich seit Kriegsbeginn mehr als
verdoppelt und wenn auch die erhöhten
Lohneinkogimen einen Teil der zusätzlichen
Zahlungsmittel absorbieren , so ließen sich
Preissteigerungen von etwa 40 bis 50 Przt.
nicht vermeiden . Erst nachdem man nach rtpm
Vorbild Deutschlands , gegen dessen wirt¬
schaftliche Methoden man angeblich zu
Felde zog , eine Art Preiskontrolle einge¬
führt hatte , gelang es , einigermaßen der
Gefahr einer weiteren Inflationierung vor¬
zubeugen.

Die Schwierigkeiten , denen sich gerade
in diesen Wochen die Finanzpolitik Roose-
velts gegenüber sieht , zeigen , daß die Ver¬
einigten Staaten nur wenig aus dem Bei¬
spiel Großbritanniens gelernt haben . Wäh¬
rend der britische Haushalt sich ln knapp
vier Jahren auf knapp das Sechsfache er¬
weiterte , zeigt der amerikanische eine Aus¬
dehnung auf das Zwölffache  T Zur Zeit
setzt sich der Anstieg unvermindert fort ; dr
beläuft sich auf etwa 120 Milliarden Dollar
je Jahr. Es lag auf der Hand, daß keine
noch so fühlbare Verschärfung des Steuer¬
drucks diesen Ansprüchen genügen konnte.

Keine Patrone verschenkt
Leiter Widerstand aut Jobourg - Die Kämpfe  bei Caen

dnb. Berlin, 2. Juli . Teile der Kampfgruppe
des 1 soeben mit dem Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes ausgezeichneten Oberstleutnant
Keil,  die im Laufe des Freitags auf die
Nordwestecke der Halbinsel Jobourg zu¬
rückgedrängt worden war, .haben sich nach
Sprengung der Funkanlagen und der durch
Munitionsmangel wertlos gewordenen Ge¬
schütze in den Wäldern Cap de la ITague
in einzelnen Widerstandsnestern zusammen¬
geschlossen . Ganz auf sich selbst gestellt,
behaupteten sie sich auch noch den ganzen
Sonnabend über gegen die 'starken feind¬
lichen Stoßgruppen und brachten nach Lon¬
doner Meldungen den Nordamerikanern
noch empfindliche Verluste bei . Sie ver¬
schenkten - keine Patrone , sondern jeder auf
kürzeste Entfernung abgehende Schuß war
ein Treffer. Wo sich der Feind aber nahe
genug heran wagte , sprach die blanke
Waffe das -letzte Wort.

Zu den Stützpunkten auf der Cherbourg-
Halbinsel , die in zähester Verteidigung der
feindlichen Uebermacht lange widerstanden,
gehörten auch die Stellungen dos von Oberst
Herr mann  geführten Flak-Regiments der
Luftwaffe . Die schweren und leichten Batte¬
rien dieses Regimentes , die bei der Ver¬
teidigung des Luftraumes 97 feindliche Flug¬
zeuge abschossen , wurden in der letzten
Phase des Ringens um Cherboürg zu ver¬
bissen verteidigten Bollwerken , gegen die
starke feindliche Verbände immer wieder
vergeblich anstürmten . Jm zusammengefaß¬
ten Feuer aller Geschütze brachen die
Sturmwellen immer wieder blutig zusam¬
men. Tagelang behaupteten sich die Batte¬
rien gegen alle Umfassungsversuche und
frontalen Angriffe . 15 zerschossene sowie
zahlreiche schwer beschädigte Panzer und
ganze , von den Maschinenwaffen nieder-

Aucli als die Verbindung zu anderen
Stützpunkten abgerissen war , kämpften sie
weiter , bis die letzte Granate verschossen
war. Auch dann noch setzten sich die Flak-
Artilleristen im Nahkampf erbittert zur
Wehr . Auch sie boten ebenso wie die
Kampfgruppe unter Oberstleutnant Keil
und die Marlueeinheiten unler Fregatten¬
kapitän Witt der Welt etp neues Beispiel
des durch nichts zu brechenden Kampt-
willens deutscher Soldaten.

Am Südrand des Invasionsbrückenkopfes
griffen von beiden Seiten neue Kräfte in
die schwere Panzerschlacht im Raum süd¬
westlich Caen  ein . Die Zahl der zur Strecke
gebrachten feindlichen Panzer steigt weiter.
Durch die deutschen Gegenangriffe sind die
am Odon eingebrochenen Briten in schwere
Bedrängnis geraten . Von stärkstem Feuer
zahlreicher Kriegsschiffe unterstützt , ver¬
suchten sie , sich durch weitere Angriffe
Luft zu verschaffen . Unsere Grenadiere Und
Panzer gaben,aber die bisher erkämpften
Vorteile nicht aus der Hand . Die Kämpfe
geben noch in wachsender Härte weiter.

An der mittleren Beresina  sind die
Kämpfe um die Flußübergänge noch in vol¬
lem Gange . Vor allem an der Autobahn bei
Borrissow wurden sie mit großer Erbitterung
geführt . Die südlich der Düna beiderseits
Polozk angesetzten sowjetischen Stöße blie¬
ben ohne Erfolg . Von Jägern gesicherte
Schlachtfliegerkräfte unterstützten in allen
Schwerpunkten die hart kämpfenden Hee¬
resverbände . Sie zerstörten mehrere Brücken
im Zuge der feindlichen Vormarschstraße,
setzten zahlreiche Panzer , Panzerspähwagen
und Geschütze außer Gefecht .und vernich¬
teten über 60 beladene Fahrzeuge mit Mu¬
nition . Jäger kämpften den - Luftraum über
den Zielen durch Abschuß von 20 feind¬

gemachte Infanteriewellen blieben rings um liehen Flugzeugen frei . Vier weitere Maschi¬
ne Stellungen der Flak-Artilleristen liegen . Inen brachten Nachtjäger zum Absturz.

Wadisende Schadenswirkung von V1
Britische Klagen über den „Terror" — Zahl der  Toten steigt

fen hätten . Sie haben ferner mit ihren Bom¬
benteppichen und Flächenbränden geprahlt.
Die deutsche Zivilbevölkerung sollte in ih¬
ren Wohnstätten , ihrer Arbeitskraft , ihrer
Kriegsmoral getroffen werden . Wenn , die
Tefrorschuldigen heute selber „Terror"
schfeien , so ist das die allerbeste Bestäti¬
gung dafür, daß die Vergeltungs¬
waffe  ihren Zweck erfüllt . Ueber die ge¬
troffenen Ziele darf natürlich nichts verlau¬
ten , aber die Härte der Vergeltung
wird ersichtlich aus dem lauten Geschrei,
das nicht einmal die englische Zensur zu
unterbinden vermag.

Drahtbericht unseres Vertreters

hw. Stockholm,  2 . Juli . Die Englän¬
der melden Fortdauer der deutschen V-l-
Angrilfe mit vermehrter Schadenswir¬
kung  und wachsenden Opferzahlen . Die
am Sonntag in Stockholm vorliegenden Be¬
richte über die anhaltenden Wirkungen des
deutschen Störung *- und Vergeltungsfeuers
gegen London und SUdengland  wei¬
sen wieder ein neues , bezeichnendes Mo¬
ment auf. Plötzlich erschallen von den ver¬
schiedensten Seiten laute Wehklagen Uber
sehr große Todesopfer  unter der Be¬
völkerung . Das Stichwort „Terror " taucht
wieder auf. Weiter wird bestätigt , daß sich
das Störungsfeuer  jetzt über e ln
weiteres Gebiet  als bisher erstrecke.

Folgende Berichte sprechen für sich
selbst : Reuter aus London : Wachsende Ak¬
tivität des deutschen Störungsfeuers , es lä¬
gen Meldungen über Opfer vor aus Plätzen
innerhalb eines sehr weiten Umkreises.
Associated Preß" aus London : „Die Deut¬

schen haben Südengland mit weiteren flie¬
genden Bomben in einem 24stündigen Ter¬
rorangriff gegen die Zivilbevölkerung be¬
legt . Die Zahl der Todesopfer steigt trotz
aller Vorsichtsmaßnahmen ." Zum Schluß
spricht die amerikanische Agentur noch
einmal empört von den Einschlägen und
Explosionen dieser „blinden " Bomben.

Engländer und Amerikaner haben — wohl¬
gemerkt — nie die Behauptung aufgestellt,
daß ihre eigenen Bomben sehend  wären.
Sie haben immer wieder mit förmlicher Be¬
geisterung gemeldet , daß ihre Terrorfliegei
ihre Bomben aus %ehr großer Höhe , durch
dicke Wolkenschichten hindurch , abgewor-

Luftgangster morden in Belgien
Eigener Drahtbericht

ep . Brüssel , 2. Juli . Britische Jäger griffen
während der letzten Tage verschiedentlich
Ortschaften - und bevölkerte Straßen in Bel¬
gien im Tiefflug mit Maschinengewehren an.
In der Nähe von Assche wurden in einem
fahrenden Auto mehrere Personen getötet,
in Magenzele kamen durch Bordwaffenbe-
schnß sechs Menschen ums Leben.

Polnische Exilregierung
ganz abgemeldet

dnb. Stockholm , 2, Juli . Der Rat der so¬
genannten „freien polnischen Union ln der
Sowjetunion “ hat den aus Vertretern aller
liberalen Parteien in Polen errichteten so¬
genannten „polnischen Nationalist “, der
allerdings nur in der Phantasie des Kreml
existiert , als Vertretung „aller Polen “ an¬
erkannt Bemerkenswert Ist die Tatsache,
daß die polnische Exilregierung in London
nicht mehr genannt wird . v

Staatsstreich in Guatemala
Eigener Drahtbericht 1

ep . Lissabon , 2. Juli . In Guatemala
ist es , nach Reuter -Meldungen , zu einem
Staatsstreich gekommen . * General Jorge
Ubico,  der bisherige Präsident der Re¬
publik , ist mit dem Gesamtkabinett zurück¬
getreten . Die Regierungsgewalt hat eine Mi¬
litärjunta ' übernommen . Der Junta gehören
an •General Eduardo Villagran A e r 1?. a ,
Federico Pon t je und -Buenaventura
P i e n d a.

Japanische Versenkungsbilanz
Eigener Bericht

ep . Tokio,  2 . Juli . Seit .Beginn der
Kämpfe bei den Marianen , vom 12. bis Ende
Juni erzielten japanische Streitkräfle fol¬
gende Ergebnisse : Schlachtschiffe : versenkt
zwei , beschädigt drei ; Flugzeugträger : ver¬
senkt zwei , beschädigt elf oder mehr ; j<reu-
zer : versenkt drei , beschädigt vier ; Zer¬
störer : versenkt drei , beschädigt zwei;
Kriegsschiffe unbekannten Typs : versenkt
zwei , beschädigt eins ; Transporter : versenkt
zwei , beschädigt elf ; Uboote : versenkt eins.
Ferner wurden mehr als 666 feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen.

Zwei Flugzeugträger sanken
dnb. Tokio,  2 . Juli . Das Kaiserliche

Hauptquartier gab am Sonnabendabend be¬
kannt ; Einheiten der japanischen Luftwaffe
stellten am 24 Juni in den Gewässern süd¬
lich der Bonin -Inseln nach Nordwest fah¬
rende feindliche Kriegsschiffseinheiten zum
Kampf. Es gelang ihnen dabei , zweiFIug-
zeugträger  und zwei Kriegsschiffe nicht-
erkannten Typs zu versenken . Mehr als
55 feindliche Flugzeuge wurden abge-
scliossen.

Großangriffe auf Japan ausgeschalfet
Die Bedeutung des Verlustes von Hengyang und Pingyang für die USA.

Eigener Funkbericht

gi . Tokio , 2. Juli . Langsam , aber unauf¬
hörlich werden die nordamerikanischen An¬
griffsbasen in Tschungking -China zurück¬
gedrängt . Unmittelbar nach der Eroberung
des Flugplatzes an der Eisenbahn Hatikau
Kanton gaben die USA .-Luftstreilkräfte ihren
Stützpunkt Pingyang  in der Provinz
Hunan auf. Pingyang war erst in diesem
Jahr von einer halben Million Kulis unter
Leitung nordamerikanischer Ingenieure als
Flughasis in mühsamer Arbeit außerordent¬
lich solide ausgebaut worden und wird nun
der japanischen Luftwaffe gute Dienste lei¬
sten . Von amtlicher japanischer Seite wird
festqestellt , daß allein durch den Eesitz des
Flugplatzes Hengyang  die Ausschaltung

Bis jetzt hat sich zudem jede Ausqaben-
schätzung als zu niedrig erwiesen . So er¬
klärt sich , daß die USA . ihre Kriegskosten
anfänglich bis zu 90 Przt. auf dem Kredit-
weg finanzieren mußten . In mühevollen
Kämpfen mit dem Kongreß setzte Roosevelt
verschiedene Steuererhöhpngen durch , ver¬
mittels derer namentlich die Freigrenze her¬
abgesetzt wurde , so daß jetzt auch die nied¬
rigen Einkommen erfaßt werden . Denn noch
eilt die Steigerung der Ausgaben der Er¬
höhung der Einnahmen weit voraus . Trotz
aller Anstrengungen dürfte gegenwärtig nur
ein knappes Drittel der Ausqaben durch
Steuern gedeckt sein . Zur Deckung des
Defizits mußte Roosevelt in großem Um¬
fange Kredite aufnebmen . Seine bisherigen
Maßnahmen schufen die Grundlage für eine
immer weiter um sich greifende Inflatio¬
nierung . Schon Jetzt beträgt die Erhöhung

des Zahlungsmittelumlaufs etwa das Dop¬
pelte Finanzwirtschaftlich betrachtet , hat
die fortschreitende Inflationierung die Be¬
deutung , daß sie die Kosten der Kriegs¬
produktion erheblich steigert und somit
auch die Staatsausgaben laufend erhöht.

Zunächst versuchte Roosevelt , den durch
einschneidende Konsumrationlerung beding¬
ten Kaufkraftüberhang durch Begebung von
Staatstiteln bei den Eanken abzuschöpfen.
Dies seichte jedoch nicht aus , und außer¬
dem ist die Aufnahmefähigkeit der Banken
zur Zeit nahezu erschöpft . Daneben hat er
drei große Kriegsanleihen aufgelegt , die aus¬
schließlich private Mittel in die Staatskasse
überführen sollten . Da die Gelder aber um¬
gehend ausgegeben werden mußten , konnte
das Umsichgreifen der Inflation nicht ver¬
mieden werden . Daraufhin schritt Roosevelt
zur Radikalkur : er ließ dem Kongreß ein

der nordamerikanischen Basen möglich ist.
von denen zum Beispiel kürzlich der Angritt
gegen die südliche , japanische Insel K i u -
s c h u gestartet wurde . Das bedeutet , daß
die in den neueroberten Gebieten stationier¬
ten Luftstreitkrätte der Japaner jederzeit in
der Lage sind , die den Nordamerikanern
noch verbliebenen Luftstützpunkte in Mittel-
cliina so unter Bombenwirkung zu halten,
daß sie für qrößere Unternehmungen gegen
die japanische Insel nicht mehr in Frage
kommen,

Japanische Bombereinheiten  rich¬
teten wiederum starke Angriffe  gegen
das von den Amerikanern besetzte Flugfeld
von Aslito im Südteil der Insel S a i p a n.

Steuerproqramm vorlegen , das Ihm über
16 Milliarden neue Steuern einbringen sojlte.
Da die USA .-Bürger die Absicht haben, - den
Krieq keinesfalls als eine Sache des Opfers,
sondern vielmehr als eine Angelegenheit
des Geschäftes aufzufassen , wurde die Vor¬
lage auf 2 Milliarden Dollar zusammenge-
strlchen . So bleibt Roosevelt nur der Rück¬
griff auf die Anleihepolitik und ihre gefähr¬
lichen Wirkungen . liier , stößt er auf die
unangenehme Tatsache , daß der Konqreß
ihm nur gestattet hat , die Vereinigten Staa¬
ten bis zu einem Höchstbetrag von 200 Mil¬
liarden Dollar zu verschulden.

Deutschland setzt den reicheren Mitteln
seiner 'Gegner ein diszipliniertes , wohldtirch-
dachtes und reibungsloses Verfahren der
Kriegsfinanzierung gegenüber , das ' dereinst
als klassisch angesprochen zu werden ver¬
dient.

Ein königliches Wort
Die deutsche Flügelbombe , die tagaus

tugein den Weg über den Kanal nach Eng.
Und nimmt , hat dort , abgesehen von den
materiellen Schäden , die Sprengkörper m
dieser Giiße notwendig hervorrujen  müssen,'
ein gelindes Nervenfieber verursacht.  ß 8
die neuartigen Gescltosse nicht auf Radio,
strahlen reagieren , mit denen die Briten  jj e
zunächst zu bekämpfen versuchten , da  jj 8
sich auch nicht ab schießen oder durch gutes
Zureden zur Umkehr bewegen lassen,  i st
man auf der Insel auf allerlei Ideen verfal
len , die bezeichnenderweise alle aus den
Luftschutzkeller stammen und das sichtbare
Produkt tagelangen Brütens sind , zu dem
sich die von Churchill und Konsorten rer.
führte Bevölkerung gezwungen sieht . Die
„fliegenden Bombern“ mit weißen 1 iichern
einzufungen . wie der gepeinigte Lnndnumn
nach der Fliege schlügt , oder mit langen
magnetischen Stangen die Hohotgeschasst
ans dem Kurs zu bringen , solche Vorschläge
werden drüben selbst als lächerlich etnp.
futulen und reizen nur zu dem Vergleich
mit dem Vogel , dem man Sah auf den
Schwanz streut . . , Aber auch die mit
stumpfsinniger Sturheit durch geführte , Be.
kiimpfungsmelhode des Flaksperrfeuers  jj,
gen die empfindungslosen Geschosse erih,
nert niir ullzu sehr an den beriihmleti Hel
den von der Mancha , der gegen Windmüh,
len Jiiimpfte . Wenn der feiste Churchill , die.
ser wahrhafte Sanrho Punsa in militärischen
Dingen , sechs Stunden lang den englischen
Flakkunonieren an der Themse Mut  zu.
sprach und sie zu weiterer  Munilionsver.
schwendiing gegen die unheimlichen Hirn,
melsgesehosse ermunterte , so wundem  um
uns nicht mehr , wenn nunmehr auch  seinj
Herr , der Ritter von der traurigen Gestalt
gegen die l 'ngeheuer des 20. Juhrhunde
zu Fehle zieht . Der King  seihst ist unt
die Liiflschutzlehrer gegangen und hat s
lien Untertanen Privatunterricht darüb
erteilt , wie sie sich seiner Ansicht nach
wirksumlsen vor der „fliegenden Bomb
schützen könnten . Der King sprach nid
mehr von den britischen Jägern und ihm]
dreisten Angriffen auf die V 1-Geschosse,
dies Jägerlatein u ird selbst dem gläubigsten
Insulaner allmählich zuviel — er sprach
auch nicht mehr von Ballonsperren und von
den Erfindungen aller möglichen F.infahs.
pinsel , sondern er erklärte schlicht und ein.
facli : „Ich glaube , wenn man das Ding auf
sich Zitflipgen sieht , ist es die einzig«
Srhutzmöglirhheit . sich auf den Roden zu
tcerfen und alles weitere in zusammen,
gekauerter Stellung  ah zu warten."
Das ist ein königliches Wort über richtigel
luftsrhutzmäßiges Verhallen und eine wahn
hafl königliche Haltung  hei  FI.
Angriffen , die allen Untertanen Seiner Mo.
jestiit nur zu empfehlen ist . —
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Im Geiste des Winterkrieges
(Fortsetzung von Sette 1)

es jedermann als Ehrensache betrachten,
seine Leistungen zu steigern . Alle produk¬
tive Arbeit dient jetzt dem einen Ziel der
Erhaltung der freien demokratischen Volks¬
gemeinschaft und der Sicherung der Zu¬
kunft unseres Volkes , So wie unser Heer
Kämpfe führen muß , die über seine Kräfte
zu gehen scheinen , so muß auch die Heb]
matfront  alles , was tn . ihr^n- auu.
steht , aufbieten , um die für unsere Verj
teidigung unbedingt notwendige Produktio:
zu erhöhen . Egoismus muß im Keime er
stickt werden und jeder einen Teii der gi
meinsamen Bürde des Volkes tragen.

Finnland ist ein demokratisches Land
Wir weichen nicht um ein Jota von der]
altererhten und in 'unserem Boden tief ver¬
wurzelten demokratischen Ordnung ab. Um
stehen schwere Prüfungen bevor . Aber vir
nehmen sie an wie freie Männer : auiredit;
stehend ohne lähmende Furcht , im Voll-j
bewußtsein unserer Verantwortung vor da!
Zukunft . Golf segne das Vaterland !" j

Wichtiges — kurz gesagt !t-
Eine Gruppe deutscher Nacht -chlachtflieger,dilfc

zur Unterstützung des Heeres im nördlichen Ab-t
schnitt der Ostfront eingesetzt ist , führte am 29.j’
Juni ihren 20 000. Feindflug durch . j:

Mit einem schlichten Festakt beging am Sowi
abend die Martin -Luther -Universüiil in Halle d« j
lahrestag ihres 250jährigen Bestehens.

In Salla (Finnland ) wurde agf dem deutsch#1.
Heldenfriedhof von einem deutschen Generalit
Anwesenheit von Vertretern der finnischen R#
oierung und Wehrmacht ein deutsches Heldenmil
eingeweiht.

Zum neuen Oberbefehlshaber der ungarisch»
Luftwaffe hat Reicnsverweser von Horthy den Ge
neralmajor der Flieger Vilez Stephan Bantahf
ernannt . “
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Die Weissagung von Caen
Eine alte normannische Sage / Von Kriegsberichter Kurt Koelsch

(PK.) Sagen und Märchen haben ln dieser
Zeit - scheinbar ihren Sinn verloren . Wie
lange ist es her, daß wir kein Buch mehr
gelesen , daß wir in keiner Frontbuchhand¬
lung mehr gestanden haben ? Wo sind die
Werke , die wir zurücklassen mußten , weil
wir unser Gepäck immer und immer wieder
verkleinern mußten ? Heute geht mir eine
Geschichte nicht aus dem Sinn, eine dunkle
Ballade , eine alte Volkssage , die hier im
Angesicht der Normandie , vor der zerstör¬
ten Stadt Caen, doppelte Bedeutung erhält.

Es war einigg Monate vor der Invasion,
als ich diese herrliche Stadt , die mehr noch
als Rouen Haupt und Herz der Normandie
genannt werden kann, zum letzten Mal be¬
sucht hatte . Ich stand vor der Kirche St.
Trinite , welche die Gemahlin Wilhelms des
Eroberers , Mathilde von Flandern , gestiftet
hat, ich stand in St. Etienne , wo der Er¬
oberer Englands selber begraben liegt , und
es war ein Abschiednehmen von all dieser
wundervollen normannischen Kunst , die aus
der Hochblüte des Rundboqensttls schon in
die steile Aufgerecktbelt der gotischen Bau¬
werke hinüberzielt und im Innenraum Aton
St. Etienne eine geradezu einmalige abend¬
ländische Erscheinung geschaffen hat . Wie
einem inneren Befehl gehorchend strebten
Bogen , Pfeiler , Empore, Fenster und Rippen¬
gewölbe in die Höhe , so daß ein riesenhaf¬
tes Langhaus entstand , das wirklich nur mit
einem Schiff, einem normannischen Segler,
einem Boot der alten Wikinger verglichen
werden konnte . Auf der Empore stand ich
neben der Orgel und hatte wirklich manch¬
mal das Gefühl zu fahren , wie einst die al¬
ten Ritter, die dort hinten im Chor mit
ihrem Herzog sich verewigt hatten , wenn
ihre Geschlechterwappen im Gestänge des

Gitters hingen und ln ihren bunten Farben
mit den Kirchenfenstern um die Wette leuch¬
teten.

Neben mir stand ein Mann aus Caen , der
ebenso gut ein Bauer wie ein Lehrer sein
konnte und^ der mit seinen fünf Knaben
ebenfalls auf den Orgelboden hochqestiegen
war, um ihnen das Kleinod der Heimat Jzu
zeigen . Es waren fünf blonde Burschen,
einer immer größer als der andere , just wie
die Orgelpfeifen da vor uns , und ich gab
ilihen in Gedanken Namen aus der Ge¬
schichte ihres Landes , die uns Deutschen
immer besonders nahe gewesen ist : Rollo,
Wilhelm , Langschwert , Robert der Teufel,
Wilhelm der Eroberer und Richard Löwen-
herz . Sie lachten , und es war klar , daß ich
mit dem Manne ln ein Gespräch kam, das
sich um die angekiindiqte Invasion drehte
und um das Schicksal , das dieser Stadt dann
vielleicht drohen könnte . Nein , er glaube
nicht an die Invasion , sagte jener Mann
damals , nnd er wolle auch nicht , daß die
Engländer kommen würden . Caen zu zer¬
stören , sei ein Wahnsinn , den er sich nie¬
mals vorstellen könne . Und dann erzählte
er mir die Sage von seiner Vaterstadt und.
der Geschichte des englischen Weltreiches,
das auf geheimnisvolle Welse mit dem
Schicksal dieser Stadt verbunden wäre.
Wenn Caen einmal zerstört werden solle,
dann sei auch das Ende des britischen Rei¬
ches nicht mehr fern, mit seinen Domen
stürze auch das Gebäude des englischen
Königreiches zusammen , das sich dann end¬
gültig soweit von der Gründung Wilhelms
des Eroberers entfernt hätte , daß es reif zum
Untergang sei.

So sprach der normannische Bauer , oder
was er sonst gewesen ist , und ich erinnere

mich .erst heute wieder all seiner Worte und
der ' Geste , mit der er seinen blonden Söh¬
nen über die Scheitel strich , als wenn er
sie behüten müsse vor einem dunklen
Schicksal , das ihnen auferlegt werden
könnte . Vielleicht lebt der Mann mit seinen
fünf Söhnen heute schon nicht mehr , der
mir dort an einem Sonntag das Geheimnis
seines Landes anvertraut hat . Vielleicht liegt
er schon unter den Trümmern seines Hau¬
ses begraben wie Tausende seiner Mitbür¬
ger , vielleicht irrt einer oder der ander*
der Knaben jetzt vater - und mutterlos durch
das Land, well anglo -amerikanische Luft-
gangster Ihre Heimat zur Wüste und ihre
Stadt zu einem Schutthaufen gemacht ha¬
ben. Caen , die herrliche , die Gründung Wil¬
helms des Eroberers , ist nicht mehr . Wie
zahllose andere normannische ,Städte , wie
Coutances , Avranches , Lisieux und Bayeux,
die keine andere militärische Bedeutung
hatten , als daß sie in jenem Küstenstreifen
lagen , den die Engländer für ihre Invasion
ausersehen hatten , Ist es sinnlos zerstört
worden . Längst blieb kein Stein mehr auf
dem anderen , Flammen züngelten aus Tor
und Gebälk . Rauch steigt auf , eine süße,
stickige Luft erfüllt den Himmel , Krähen¬
schwärme ziehen darüber , hinter endlosen
grauen Weiten sucht das Auge vergebens
den Horizont.

Und dennoch kann so ein Ereignis , kann
ein einzelnes Menschen - oder Städteschick-
sal nicht ohne Zusammenhang sein mit dem
großen Geschehen . Der Mann aus Caen
hatte schon recht , wenn er die alte Volks-
sage -erzählte und die Weissagung wieder
aufleben ließ , daß auch ein Weltreich nicht
bestehen kann , wenn es auf solchen Metho¬
den der Völkenint %rdriickun .q und des Mor¬
des aufgebaut ist . Es gibt eine höhere Ge¬
rechtigkeit , auch wenn sie nicht immer im
Leben der Völker gleich sichtbar in Erschei-
nun treten sollte . Einmal kommt die Stunde,

in der Weltgeschichte zum Weltgericht
wirdl

Sagen und Märchen haben nur scheinbar
in diesen Tagerr ihren Sinn verloren . In
Wirklichkeit sind sie nach wir vor geheime
wurzelliafte Kräfte , die das Leben der Völ¬
ker aus den unerkannten Tiefen speisen.
Aus Dichtung und Mythus wird auch die
lauteste uifd unmittelbarste Gegenwart ge¬
staltet . Und wenn dieser Kampf pinmal zu
Ende sein wird , der heute an den Küsten
Europas tobt und der uns ohne Gepäck und
ohne Ballast , lediglich auf uns selbst und
die Kraft unserer Heizen gestellt , gegen
eine Hölle von Bomben und Flugzeugen ste¬
hen heißt , dann werden auch die Stimmen
der Dichter und der Weissagung wieder
laut , die wir vergessen haben und für wel¬
che auch die Sage von der Stadt CaAn, die
Geschichte vqn der Schuld und dem Unter¬
gang eine»  Weltreiches , nur ein Beispiel ist.

Helge Roswaenge in „ Rigoletto"
Dem  nordischen Sänger sind auf Grund

seiner andersgearteten natüiliehen . Veranla¬
gung nicht die gleichen glücklichen Voraus¬
setzungen für eine mühelose Beherrschung
des Schöngesanges verliehen wie dem Ita¬
liener . Um so bewundernswerter erscheint
die Gesangskunst Helge Roswaenges,
die sich als eine beglückende Synthese
technischer Verfeinerung und tonlicher
Schönheit darstellt , Ihn zu einer idealen
Wiedergabe der italienischen Belcanto-
Paitien befähigt und damit ln die erste
Reihe der deutsclisingenden lyrischen Te-
nöre stellt . Und wie er als Sänger seine Be¬
gabung und Individualität bis ins kleinste
tn den Dienst der musikalischen Gestaltung
stellt , so durchwirkt er auch seine Darstel¬
lung mit unübertrefflicher sprühender Le¬
bendigkeit und Aktivität . Diese künstleri¬
sche Wesensfülle bis ifi ihre letzten Fein¬
heiten zu entfalten , gab ' ihm der Herzog am

Abend seines zweiten Gastspiels im
letto " noch mehr Gelegenheit als der CJW’
radossi des Vorabends . Wieder bewunds*
man die grandiose Gestaltungskraft ffld
packende Eindringlichkeit des Yortn*
dem eine herrliche Stimme dient , die n$ ;
zu überbietende Eleganz bedingungslos
Heiterkeit beim Hoffest des ersten Akli
die unwiderstehliche Ueberredungskui
des siegesbewußten Verführers mit eis
Schuß Romantik und Sentimentalität •
Zwiegesang mit Gilda , die in gesteige# ;
dramatischen Akzenten sich beweg*1®
und mit metallischem Glanz gesungene AiH
„Sie wurde mir entrissen " des folcjend̂t
2. und das ln der Mordherberge ries Iet*®(
Aktes mit höchster gesanglicher Virtuos!®!
und spielerischer Beweglichkeit vorgetrt'r
gene Lied „O wie so trügerisch ". j

Musi
Roman v

Pressen
Pranckh 'sch

Hiiiiimiiimimuiii

Dagmar sal
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„Nur nicht
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Wiederum standen dem Gast zwei
hurtige Partner gegenüber , Maria Bert **'!

zoni  in der gesanglich und darstelleriŝ j
trefflich gemeisterten weiblichen Haupt rl)®|
der Gilda und Fritz Zipper  als Rigol̂ Ûj
stimmlich und schauspielerisch übet SIC:j
selbst hinausgewachsen . Sie beide wie auCJi
die Vertreter der kleineren Partien , Herrn 11®;
Rieth  als Sparafucile , Ilse Jlime - S*,

sie d
euch

b 1'S c h als Maddalena , Karl Kamp® al*t

Monterone , Otto R o 1a n d als Borsn, iTubeU
Muß als Marullo , Peter Dreescn
Graf von Ceprano , Sigrid R 1c o 11 als U.räw
und Inge Hünerberg  als Giovanna w
ren im Verein mit Willy Kopf - En 1*1*!
als fürsorglich betreuendem Leiter unsew;
auf blühenden Orchesterklang abgestim11’1
Instmmentalkörpers und der SpiellP' tu*.
Otto Daues  mit Erfolg bemüht , an, ®;
Seite des Gastes die Aufführung auf e!n ;
Stand zu führen , der unserem Opernh* i
zur Ehre gereichte . Dem künstlerische' 1
folg des Abends entsprach der begeisttf
Beifall der Besucher.

Will Eilet * !
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Mul) das sein?
Bremen , 2. Juli.

Ja , muß das sein , daß Radfahrer ihr Rad
an der Hand führen , weil ihr braver Draht¬
esel mal wieder einen Plattfuß hat ? Ange¬
nehm ist das nicht , erstens kostet dieser
Fußmarsch unnötige Zeit und Kraft , und
zweitens ist eine Reparatur oftmals gar nicht
so einfach , ganz abgesehen davon , daß eine
neue Bereifung nur mit Schwierigkeiten zu
haben ist . Auch Fußgänger können sich
eine andere Ueberraschung denken , als beim
Heimkommen in den Gummisohlen Glas¬
splitter zu entdecken . Begeistert ist auch
keine Mutter davon , wenn ihr Jüngster brül¬
lend nach Hause kommt , weil er beim Spiel
gestürzt ist und sich durch Glassplitter eine
ganz nette Verletzung am Knie zugezogen
hat . Sicherlich können die Straßen heute
nicht so sauber sein , wie wir es früher un¬
serem Ruf , die sauberste Stadt zu sein , schul¬
dig waren . Aber es würde niemandem eine
Krone aus der Perle fallen , wenn er gele¬
gentlich mal einen Besen zur Hand nähme
und vor seinem Hause die Straße von den
Splittern säubern würde . Auch müßte mehr
darauf geachtet werden , daß Kinder sich
von Glassplitterhaufen keine Wurfgeschosse
nehmen und die Scherben durch die Gegend
werfen . Hinzu kommt , daß Straßenränder
nicht der Abladeplatz sein dürfen von zer¬
brochenen Flaschen und anderen Scherben,
die nicht auf Konto des Bombenterrors gehen.
Machen wir uns das Leben doch nicht
schwerer als es ist , räumen wir also ruhig
einmal die Splitter aus dem Weg , die uns
und anderen nur Schaden zufügen . hn.

Spor'f ohe Bremer lugend
Tn diesem Jahre war es nicht einfach , die

alljährliche Sportschau der Bremer Hitler¬
jugend im Schauspielhaus durchzuführen.
Nachdem die Veranstaltung vom letzten
Sonnabend auf dieses Wochenende verschö¬
ben werden mußte , hat es doch hervor¬
ragend geklappt!

Bannführer Segelken  begrüßte zu Be¬
ginn inmitten eines strahlenden Jungen-
und Mädelkreises die Gäste und betonte,
daß es diesmal nicht möglich war , beson¬
dere Sportgruppen für die Veranstaltung
heranzuziehen . Jungen und Mädel von allen
Sportplätzen der Bremer Standprte standen
auf der Bühne.

Von der Grundgymnastik des BDM . war
man eingenommen , die natürliche Gelöst¬
heit der Mädel wurde von der straffen 'Le¬
bendigkeit der Jungen abgelöst , welche ta¬
dellose Körperschule zeigten . Gute Gym¬
nastikübungen der Jungmädel sowie die mit
Hurragebrüll die Bühne und die Herzen der
Gäste stürmenden Pimpfe fanden neben dem
Bodenturnen der HJ . allseitigen Anklang.
Sehr gut waren die . Leistungen des HJ .-
Tischspringens , die von Beifall begleitet
wurden.

Die BDM .-Bewegungsgestaltung (Form mit
zwei Keulen , Hinrich Medaul legte Zeugnis
ab von dem guten Training unserer Mädel.
Frische und Natürlichkeit zeigten die „Ha-
benhuser Deerns " , welche in bunten Kleid¬
chen reizende Singspiele unter Klavierbe¬
gleitung vorführten . Außerdem wurden zwei
Stücke mit Klavier und Geige in gutem
Spiel gebracht . Den Beschluß des Nachmit¬
tags bildete das BDM .-Werk „Glaube und
Schönheit “ mit einer Polka und einem fest¬
lichen Walzer , in der Gestaltung von Inge
Hausa . „Gesunder Geist im gesunden Kör¬
per " — hier wie auch in den Vorführungen
der Spcytdienstgruppe „Fechten " wurde im
Verlaufe des Nachmittags erneut die Rich¬
tigkeit dieser Forderung schlagkräftig be¬
wiesen . In allen diesen Vorführungen ist
der große Einfluß der nationalsozialistischen
Jugenderziehung erkennbar . Eine saubere
Disziplin bildet nur die selbstverständliche
Grundlage für *eine artbewußte J/eie  Entfal¬
tung unserer Jugend.

Mädelringführerin Hilde Schelling hatte
die verantwortliche Leitung , dieser Sport¬
schau . Es war nicht einfach , in diesem gro¬
ßen Rahmen die Veranstaltung durchzufiüh-
ren , und dennnoch wurde es geschafft . '

Plans ' S e i f r i z

Übungsschießen fat  F!aV-Ar!illerie
Dienstag , 4. Juli , von 14 his 16 Uhr findet in

dem durch folgende Punkte begrenzten Raume:
Klitzenburg — Wummensiede — Ritterhude — St.
Jürgen -Land — Ober -Blockland — Klitzenburg
sowie von 13 bis 15.30 Uhr im Rgume Berne
(außerhalb des bremischen Gebiets ) ein Uebungs-
schießen der Flakartillerie statt

Die hilfsbereiten Nulinummern
Ihre Bedeutung in unserem Tagesablauf—■Das Fernamt als Heller

Der Reichspost verdanken wir viel ; sie
ist für uns aber nicht nur Briefübermittler,
sondern sie zeigt sich uns von mehreren

.Seiten als hilfsbereites Institut . Wie nimmt
sie sich der schönen Erfindung des Lehrers
Philipp Reis an , der das Telephon erfunden
hat ! Damals eine Sensation , ist es heute
eine Selbstverständlichkeit , daß wir auf
einer Scheibe eine Nummer wählen , und
daß dann der gewünschte Jemand sich
hören läßt . Aber noch mehr vermag das
geheimnisvolle Tfelephon : es kann uns Aus¬
kunft geben . ln allem , es kann uns Hilfe
bieten , uns retten aus Lebensgefahr , es
kann uns noch rechtzeitig zum Bahnhof
kommen lassen , es ist wirklich Helfer , Rat¬
geber und Vermittler , wenn wir von der
schönen Einrichtung der Reichspost , von
den Null -Nummern des Fernsprechers , Ge¬
brauch machen . Von 00 bis 09 erstreckt
sich dieses Aufgabengebiet der Reichspost
im Ortsverkehr Bremen.

Was die Nummer 0 0 bedeutet , wissen
wohl die meisten . Auch welche Arbeit die
Beamtinnen hier Im Fernamt  zu leisten
haben , damit wir über 00 irgendwie in
weiter Ferne unser wichtiges Gespräch füh¬
ren können . Die Nummer 0 1 hat die Post
eingerichtet , damit sofort Hilfe geschickt
werden kann , wenn wir sie brauchen . 01
ist der Notruf  für Polizei und Ueberfall-
kommando . Wenn auch durch die gesun¬
kene Kriminalität in Deutschland dieser An¬
ruf nicht mehr so oft gebraucht wird , so

wird der nächste Notruf , 02 , recht oft auf
der Nummernscheibe gewählt . 02, das heißt,
daß eih Feuer ausgebrochen ist und die
F e ne rschutzpolizei  gebraucht wird.
So ist hier der Fernsprecher unser Helfer

Der nächste Nullruf is die Nummer 0 4.
Was ist 04 ? Nun , Herr X muß zwei Taqe
verreisen , er erwartet aber während der
Zeit einige wichtige Telephongespräche . Er
ruft deshalb 04 an , den Fernsprech-
auftrags dienst,  und trägt ' dem sich
meldenden Fräulein auf , Anrufe an seine
Fernsprechnummer anzunehmen und sie
ihm schriftlich mitzuteilen Wenn Herr X.
von seiner Reise wieder zurückkehrt , findet
er die Anrufe , die Ihm während seiner Ab¬
reise zugedacht waren , schwarz auf weiß
vor . Aber auch Aufträge anderer Art nimmt
04 an . 04 gibt auch die Wettervorhersage.

Genau so liebenswürdig wie 04 ist 0 5.
05 hat schon manchem geholfen , daß er
seinen Zug nicht verpaßt , 05 hat schon man¬
chen noch rechtzeitig zu einer wichtigen
Versammlung kommen lassen , 05 hat viel¬
leicht auch schon manchmal mit schicksals¬
sicherer Stimme gewisse zarte Banda nicht
zerreißen lassen , dadurch , daß „er “ durch
eine Verständigung mit 05 noch rechtzeitig
zum Stelldichein kam . . . 05 ist das
Fräulein Zeit,  das niemandem einen
Korb gibt . Jedem gibt Fräulein Zeit Har
und deutlich mit postgewollter Aussprache
Rede und Antwort auf die stumme Frage,

wie spät es ist . . . 05 ist leider kein Fräu
lein mit blauen Augen und blondem Haar , —
05 ist ein Filmappaiat.  Nur die Stimme,
die wir hören , mag von einem Fräulein an
serer Vorstellungskraft stammen . Seit etnP-
gen Jahren hat Bremen dfe schöne Einrich¬
tung der automatischen Zeitansage . In einer
großen Trommel läuft mit zwei elektrischen
Uhren gekuppelt eine Filmrolle nach dem
Tonfilmverfahren über eine Fotozelle und
jedesmal , wenn einer 05 wählt , trifft ein
miliimeterstarker Lichtstrahl auf die Film¬
rolle und c/lockenhell ertögt die Stimme vcn
Fräulein Zeit.

Mit 05 ist die liebenswürdige Reichspost
aber noch nicht zu Ende . Da gibt es den 07-
Ruf . Das ist die Störungsstelle . Hier können
wir unser Herz ansschütten und 07 ver¬
spricht uns , daß die Reichspost najhfor-
schen will , woran die Störungen liegen,
über die wir uns zu beklagen haben . Damit
auch vergeßlichen Gemütern qedient ipt,

'hat -die Reichspost noch in Bremen den 08-
Ruf eingerichtet . Hier können wir alle Ruf¬
nummern erfahren , 08 weiß jeden Anschluß
im Ortsverkehr Bremen.

Nun bleibt noch 09 . Das tst der
Schnellverkehr  mit Wesermündz,
Delmenhorst , Bremen -Lesum und Bremen-
Vegesack . Dämit wir nicht durch die Ver¬
bindung über 00 lange zu warten hrauchen,
hat auch hier die Reichspost der Eiligen ge¬
dacht und diesen direkten Schnellverkehr
eingerichtet . F . K.

Und wir schaffen es doch!
Sdiiefcwehrkämp'e und Wehrkamp'fage 1944/ Stärkung des Wehtwillens unseres Volkes

Wenn bei dem Deutschen Wehrschießen
in der Gruppe Nordsee bei 702 Veranstal¬
tungen mehr als 100000 Männer
ans Gewehr gebracht werden konnten , so
ist das gewiß ein guter Erfolg . Er beweist,
daß der Wehrwille und die Wehrbereit¬
schaft in der Heimat tief verankert sind
Für die SA . als „Trägerin des Wehrgedan¬
kens eines freien Volkes " erwächst daraus
die Pflicht , nicht zu rasten und zu rosten,
sondern weiter zu arbeiten zur Stärkung des
Wehrwillens unseres Volkes . So rüstet denn
die SA . zu den Schießwehrkämpfen und
Wehrkampfiagen 1944. Für Ihre Durchfüh¬
rung , so führte am Sonntag der Führer der
Brigade 62, Brigadeführer Escher,  vor den
Führern , Schießwarten und Leitern der
Wehrkampfstabe der Standarten 6, 14, 26, 29,
75 , 411 und 601 aus , sind alle Voraussetzun¬
gen gegeben . In jahrelanger , stiller , selbst¬
loser Arbeit hat die SA . die Grundlagen
kämpferischen Einsatzes geschaffen und «ich
jene stählerne Energie anerzoqen , die sich
heute an allen Fronten bewährt.

Der tiefere Sinn und

Schwerpunkt der Wehrkämpfe
liegt im Mannschaftskan p̂f

Der einzelne Kämpfer gilt nur so viel,
als er in der Gemeinschaft aufgeht , und
ohne das Durchhalten des Schwächsten
kann auch die Gemeinschaft nicht bestehen.
Nicht einmal die Erringung des ersten
Platzes ist das Wesentliche , sondern daß
jeder weiter kämpft , auch wenn er weiß,
daß der andere besser ist . „W i r Schaf¬
fens doch , wir werden siegen  I"
muß der beherrschende Gedanke bleiben.
In diesem Sinne geht die SA . an die Durch¬
führung der ihr übertragenen Aufgabe , und
in diesem Sinne ruft sie alle Wehrfähigen
dnr Heimat zum Einsatz und zur Mitarbeit
auf.

Die Schießwettkämpfe werden in der SA .-
Gruppe Nordsee in der Zeit

vom 1. August bis 10. September
durchgeführt werden . Sie umfassen 1.
Mannschaftsschießwehrkampf , 2. Sturmlauf
mit KK .-Schießen und Handgranatenzielwer¬
fen und 3. Einzelschießwehrkampf . Der Ein¬
zelschießwehrkampf wird auf Schießständen
durchgeführt.

Aus der Erfahrung der vorjährigen Schieß¬
wehrkämpfe gab Brigadeführer Escher viele
Anregungen für die Durchführung der
Schießwehrkämpfe , die alle dazu beitraqen
Werden , den Verlauf reibungslos zu gestal¬
ten . Weitere Ausführungen des Brigade¬
führers galten den Wehrkampftagen . Sie
sollen so aufgezogen werden , daß sie zu
einer Angelegenheit des ganzen Volkes
werden . Sie werden ganz auf Kriegsverhält¬

nisse zugeschnitten und dem Volke ein le¬
bendiges , fesselndes Bild von den Vorbe¬
reitungen und der Arbeit geben , die

nach dem Kriege den NS .-Kampfspielen
den Rahmen geben werden . In kamerad¬
schaftlicher Verbundenheit -mit den 3
Wehrmachtsteilen , der Partei , ihren Gliede-■N,

rungen und angeschlossenen Verbänden,
der Polizei , dem RAD ., dem Deutschen
Schützenverbande usw ., wird die SA . die
Schießwehrkämpfe und Wehrkampftage 1944
zu einer politischen Demonstration des
Wehrw,illens und der Wehrbereitschaft der
Heimat gestalten . E.

Ablösung der berufstätigen Hausfrau
Kriegseinsalzappell des Bannes Bremen(75)

Am 30. Juni fand in der Aula der Schule
Karlstraße der Kriegseinsatzappell des Ban¬
nes Bremen für die Mädel der Jahrgänge
30, 29, 28 und -älter statt.

Die Hauptmädelführerin Annegrete Vol¬
ker  eröffnete den Appell und sagte den
Mädeln , daß der Kriegseinsatz  in die¬
sem Jahre in den Betrieben erfolgte und
zwar , als Arbeitsplatzablösung
oder als zusätzliche Hilfe  für den
Betrieb . Die Arbeitsplatzablösung ist eine
besonders schöne Aufgabe ' für die Mädel,
schaffen sie doch dadurch einer Frau , die
neben ihrem Beruf noch Haushalt und Kin¬
der zu versorgen hat , einen zusätzlichen
Urlaub , in dem sie sich von den doppelten
Anstrengungen erholen kann.

Angesichts dieser Aufgabe , so führte die
Hauptmädelführerin aus , darf es wohl keine
mehr geben , die nur ungern vierzehn Tage
ihrer Ferien opfert , um erst dann die er¬
sehnte Sommerreise anzutreten . Vor allem
kommt es - darauf an , daß jede mit gutem
Willen und freudig sich einsetzt , damit der
Betrieb in dem Mädel wirklich eine voll¬
wertige Ersatzkraft erblicken kann.

Die Hauptmädelführerin behandelte noch
'einmal die geschäftlichen Dinge , die den
Mädeln schon schriftlich mit der Einbe¬
rufung klargelegt worden waren.

Der weitaus ' größte Teil aller Kriegsein¬
satzpflichtigen hatte sich für den ersten Ein¬
satz gemeldet , der vom 5.— 18. Juli einschl.
läuft , also mit dem ersten Ferientag beginnt.
Die übrigen Mädel , die sich für die zweite
Einsatzzeit vom 31 . 7.— 12. v8. entschieden,
wurden nun entlassen , da es an das Ver¬
teilen der Einsatzstellen für den ersten Ein¬
satz ging.

Für den ersten Einsatz standen verschie¬
dene größere Betriebe zur Verfügung sowie
Kleinbetriebe des .Sozialgewerks und die
Post , wovon sich letztere größten Zuspruchs
erfreute.

Für Mädel mit einer Gesundheitsdienstaus¬
bildung gab es noch den Apothekeneinsatz,
oder aber den Einsatz im Lager der Mädel
und auch der Jungen , um die kleinen Ge¬
brechen , die hier und da auftreten während

des Lagers , zu behandeln . Die Führerinnen¬
schaft des Bannes wird an Lagern teilneh¬
men und zusätzlich ln einem Lager der
Pimpfe als Küchenhilfe tätig sein.

Bei der Verteilung der Stellen wurde nach
Möglichkeit Rücksicht genommen auf die
Wohngegend , so daß der Anfahrtsweg zu
der Einsatzstelle nicht gar zu lang ist.

So darf man annehmen , daß der Kriegs¬
einsatz der Mädel des Bannes Bremen rei¬
bungslos verlaufen wird und sich alle mit
der größten Bereitschaft einsetzen werden,
um die ihnen gestellten Aufgaben zur voll¬
sten Zufriedenheit zu lösen.

Ein verdienter Archivar . Am heutigen
Tage können Rektor a . D. Karl Kahle  und
Frau Bertha Kahle , geh . Niehaus , Kielstr . 12,
das Fest der goldenen Hochzeit begehen.
Der Feiertag bietet einmal Gelegenheit , auf
das unermüdliche Wirken des Jubilars hin¬
zuweisen . Rektor Kahle , der seit seinem
Ausscheiden aus dem Schuldienst zahlreiche
Lehrbriefe für den Fernunterricht mit gro¬
ßem Erfolg bearbeitet hat leistet trotz sei¬
nes Alters noch heute der Allgemeinheit
gute Dienste . Vor einem Jahrzehnt begann
er damit , die vielen beim Archiv der Hanse¬
stadt Bremen vorhandenen Kirchenbücher
der verschiedenen bremischen Kfrchenge-
meinden in Stadt und Land mit alphabe¬
tischen Registern zu versehen , eine Arbeit,
die Beharrlichkeit sowie Kenntnis der alten
Schriftzüge voraussetzt . Durch sein rastloses
Schaffern ist bereits eine große Zahl von
Kirchenbüchern für die Forschung erschlos¬
sen worden . Besonders bei der Ermittlung
der Ahnen für den arischen Nachweis
kommt die Arbeit des Jubilars vielen Volks¬
genossen zunutze . Wir hoffen , daß sich
auch in Zukunft die „gesammelten Werke“
des Rektors Kahle - um manches Stück ver¬
mehren werden . ©

Arbeitsjubliaum . Am heutigen Tage kann Hein¬
rich N Ie n o w. wohnhaft Suhrfelde, Weg Nr. 3,
auf eine 25jähri .ge Tätigkeit  in seinem
Betrieb zurückblicken.

Lohnzahlung an bei Terrorangriffen Ver¬
mißte . Die Weiterzahlung der Bezüge für
Gefolgschaftsmitglieder im öffentlichen
Dienst , die infolge Terrorangriffe vermißt
werden , regelt sich nach Erlassen , die vom
OKW . im Einvernehmen mit dem Reichs¬
finanzministerium herausgegeben wurden.
Demnach werden beim Vorliegen der Vor¬
aussetzungen die bisherigen Bezüge für Ge¬
folgschaftsmitglieder auf die Dauer des Ver¬
mißtseins weitergewährt

Thealernadimittag in Heme!fngen
Als letzte Veranstaltung in dem von der

Ortswaltung Hemelingen der NSG . „Kraft
durch Freude " durchgeführten Veranstal¬
tungsring fand am feonntagnachmittag im
, Alten Krug " ein stark besuchter froher
Theaternachmittag statt . Zur Aufführung ge¬
langte das Lustspiel „Große Kinder " von
Friedrich Lange , dargebracht von der KdF .-
Bühne Bremen (dramatische Abteilung der
Uniofi von 1801 unter der Spielleitung von
Wolfgang Woytt (Bremeir Schauspielhausl
und von allen Mitwirkenden flott und frisch
gespielt . Reicher Beifall in den Pausen so¬
wie am Schluß der Veranstaltung tyurde
allen Mitwirkenden zuteil und gab ihnen da¬
mit die Gewißheit , daß gerade ihr Spiel den
Besuchern viel Kraft und Freude gegeben
hatte . — Ebenso hatte die Ortsgruppe Oster¬
holz der NSG . „Kraft durch Freude " ihre
Volksgenossen zu einem Konzert der Schuiz-
polizei eingeladen . In der Kantine eirres
Werkes in Sebaldsbrück hatten sich zahl¬
reiche Zuhörer eingefunden , um hier ge¬
meinsam ein paar unterhaltsame Stunden
zu verleben . Das Musikkorps der Schutz¬
polizei unter der Stabführung von Musik¬
ieiter Fischer  verstand -es , die Märsche,
Walzer und Ouvertüren unserer alten Mei¬
ster ebenso schmackhaft musikalisch darzu¬
bieten wie die Stücke unserer heutigen Kom¬
ponisten . Auch hier wurde nicht mit dem
Beifall gespart , und wir können nur wün¬
schen , recht bald wieder solch eine Veran¬
staltung .zu erleben . f, Schwierinj

Parfe:amilidie Bekanntmachungen
NSDAP., Ortsgruppe Sebaldsbrack . Heute 20

Uhr. Sitzung der Stabsleiter.

Niederdeutsche Rundschau
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Hannover . Der 65jährige Heinrich Giese
aus Hannover -Kleefeld , der im Nebenamt
Rechnungsführer einer Kirchengemeinde
war , hatte im Laufe der Zeit die ungeheure-
Summe von etwa 65 000 RM . unterschla¬
gen.  Die Verfehlungen blieben aber ver¬
borgen , bis er im Jahre 1942 «eine Tätig¬
keit einem neuen Rechnungsfuhrer übergab.
Die genaue Summe der Veruntreuungen
konnte ebenso wenig festgestellt werden
wie der Verbleib des Geldes . Die Strafkam-
jper verurteilte Giese wegen Untreue zu
vier Jahren Zuchthaus.

Lüneburg . In einer außerordentlich .stark
besuchten Kundgebung sprach Ritterkreuz¬
träger Oberstleutnant äickmers  zu der
Bevölkerung . Seine Rede war ein einziges
Bekenntnis des Frontsoldaten zum Siege
der deutschen Waffen . „Wir Frontsoldaten
haben gewiß schon manches auf dem Buckel,
aber deh Glauben an 'den Sieg lassen wir
uns nicht nehmen . Die letzte Runde gehört
uns !" betonte er unter stürmischen Beifalls¬
kundgebungen der Volksgenossen.

Uelzen . Die nächste große Zucht-
schweine - Absatzveranstaltung
findet am Mittwoch , 12. Juli , in Uelzen statt.
Aufgetrieben werden etwa 120 gekörte Eber
und 120 tragende Eretlinqssauen . Die Son¬
derkörung und Prämiierung wird am glei¬
chen Tage , um 14 Uhr , durchgeführt werden.

Stade . Die Verwaltung von Hü \l hat wäh¬
rend der letzten Jahre einen großzügi¬
gen  A u s b a u des gesamten großen Wege¬
netzes vornehmen lassen , wobei über 10 km
Wegstrecken , die auf weichem Moorgrund
lagen , befestigt wurden.

Rotenburg . Umquartierten Volksgenossen
in Rotenburg wurde in Gestalt eines „Bun¬
ten Nachmittags “ viel Freude beschert . Ge¬
meinsam mit ihren Gastgebern waren sie
eingeladen worden zu einigen fröhlichen
Stunden . Drei leistungsfähige Künstler waren
gewonnen . Henry Kelling  vom Reichs¬
sender Hamburg erzählte in herzgewinnen¬
der Art fröhliche plattdeutsche Geschich¬
ten . Der bekannte Lautensänger Richard
Germer  steigerte mit seinen .Liedern zur
Laute die humorvolle Stimmung . Als Drit¬
ter gesellte sich ein tüchtiger Artist , „Ori¬
ginal Bobby " hinzu , den msfn als einen her -,
vorragenden Geräusch - Imitator kennen¬
lernte.

Es wird verdunkelt von 21.45 bl* 4.30 Uhr
Mondaufgang: 18.53 Uhr, Monduntergang 3.11 Uhr

JVInsik in Tirol
Roman von Ferdinand Kögl

Presserechte heim Pressedienst der
Pranckh 'scheo Verlaqshanrllunq Stuttqart
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(16. Fortsetzung)
Dagmar sah den Schriftsteller eine Weile

nachdenklich an . Dann sagTe sie mit leich¬
tem Trotz : „Wenn er sich anders entschei¬
det : bitte ! Wankelmütige Menschen gefal-
1 i mir nicht ."

„Nur nicht gleich ein Todesurteil fällen !"
erwiderte Habiler , „ich möchte den Mann
kennen , der vor der List der Frauenzimmer
nicht versagt . Und Cäcilie ist in dem Punkt

ein Genie . Also mehr Verständnis gegen¬
über Axel , das ist 's , worum ich Sie bitte .“

„Ein Genie !" mengte sich Marianne in das
Gespräch . „Wo sie ist , herrscht Unfriede ."

„Das ist auch wieder nicht wahr !” wies
sie der Bruder zurecht . „Ach , was ich mit
euch allen für Scherereien habe ! Wie ein
Schulmeister komme ich mir vor ."

Spät am Nachmittag kamen die beiden
Ausflügler zurück.

Der Generalmusikdirektor sah aufeeräumt
und frisch aus . Mit besonderer Herzlichkeit
begrüßte er Marianne . Er schätzte ihre Mu¬
sikalität und hielt große Stücke auf sie
,,Die Sängerin , aus deren Kehle nie ein fal¬
scher Ton kommt " , lobte er sie heiter.
„Vielleicht hängt das gar mit dem Charak¬
ter zusammen ! Falschheit , nein . Die ist dir
zu unbequem, " Er sprach sie gelegentlich
mit dem Du -Wort an . Das war so seine 'Art
bei Menschen , die er achtete und schätzte.
„Ich könnte ein paar Tropfen von deiner
Beschaulichkeit hrauchen ."

■Scnr richtig !" stimmte ihm Habiler zu.
Skajerdan achtete nicht auf den Einwurf

des Freundes . „Schau recht auf dein « SFm-

me " , sprach er Marianne zu . „Nächstes Jahr
bin ich wieder bei euch . Und du hast eine
ganz große Rolle in meiner Oper ."

„Danke ", sagte sie ruhig . „Der Intendant
hat uns von dem Werk schon viel erzählt.
Kann man vielleicht etwas hören ?"

Dagmar mischte sich in das Gespräch.
„Jetzt müssen wir meinem Valer Ruhe gön¬
nen " ;" verlangte sie besorgt . „Er hat die
ganze Nacht nicht geschlafen . Und Angela
muß sich ja auch für die Reise richten.

„Neinl ” tief Skajerdttn . „Die Reise ist ver¬
schoben . Fräulein Lanor verlängert ihr Gast¬
spiel . Ja , Habiler , du mußt dich ein wenig
nützlich machen . Das Fräulein wird nicht
mehr hier wohnen , sondern in einem Hotel,
wenn Dagmar weg tst . Du suchst für sie
heute noch eine nette Wohnung , ja . Ih
eurem Hotel ist doch etwas frei ?"

Der Schriftsteller war .überrascht . Er
brachte nicht gleich ein Wort über die Lip¬
pen . „Gut " , versprach er dann.

Dagmar hingegen stimmte die Neuiqkeit
froh . Sie drückte Angelas Hände und flü¬
sterte ihr zu : „Ich bin sehr damit inver¬
standen !" 1

Am nächsten Tag , als Dagmar schon
fertig angekleidet war , wartete sie auf An-
qela und ihren Vater.

J Nachdenklich blickte sie von der Veranda
aus zur Stadt hinunter . Der Föhn war fn
müde Ohnmacht gefallen , und nur zuweilen
pfiff es in den Lüften noch auf . Warmer
Regen fiel — ein friedlicher Nachklauy auf
das Toben der Elemente — und aus den
Felseinschnitten kroch milchlqer Dunst.

Endlich erschienen die beiden . Skajerdan
war wieder in nachdenklicher Stimmung.
Man sa"h es Ihm an , sein Antlitz war voll
Schatten . Der Abschied ging ihm nahe . Sei¬
fen war Ihm die tiefe und reine Zuneigung
seiner Tochter so zum Bewußtsein gekom¬
men , wie in den letzten Stunden . Er erin¬
nerte sich an ihre Entwicklung , an ihre
Kindheit und ihre Schuljahre . Niemals hatte
er ’Vh um das Kind recht umsehen können,

es. war ihm keine Zeit geblieben . Und sie
hing doch voll , Liebe und Zärtlichkeit an
ihm.

„Mach doch nicht so ein ernstes Gesicht " ,
zankte sie ihren Vater aus . „Ich freue mich,
daß Ich mich endlich einmal vor einem an¬
deren Publikum werde zeigen können, ' und
du bist gar nicht froh ."

In einer Regung wehmütiger Herzlichkeit
faßte Skajerdan sie an den Armen , blickte
in ihre Augen und drückte sie an sich.
„Bleib so wie du bist !" sagte er mit gerühr¬
ter Stimme.

Dagmar wollte jetzt noch vog ihrem Pferd
Ahscliied nehmen , aber es blieb ihr keine
Zelt mehr . Sie stiegen in das bereitstellende
Auto und ließen sich auf den Bahnhof
bringen.

Axel , Habiler , Marianne und Frau Habiler
warteten schon vor dem Eingang . Cäcilie
sah etwas mitgenommen aus . Sie hatte dies¬
mal nicht gesiegt . Vor der festen Haltung
ihres Sohnes hatte sie den Plan vorderhand
aufgehen müssen , ihn zum Herrn Ihres
ueuen Gutes zu machen.

Der Zug stand schon bereit . Es war
höchste Zeit . Ein kurzes Händedrücken . Axel
und Dagmar stiegen ein , die Türen wurden
zugeschlagen , und die Fahrt begann . Frau
Habiler weinte , und auch Skajerdan bekam
feuchte Augen . Ein schwerer Druck lastete
auf Ihm , er fühlte sich jetzt erst ganz ver¬
lassen.

Der Schriftsteller bemühte sich , die Ge¬
müter aufzuheitern . Er schluq ein gemein¬
sames Mahl vor . Es war Mittagszeit . Das
Geläute der Kirchen erinnerte daran.

Nach einigln Minuten hatten sie das Ho¬
tel erreicht . Sie ließen sich im großen
Speisezimmer ^ nieder , und der Schriftsteller
bat sich aus , das Essen zusarjimenstellen zu
dürfen . Er war ein Feinschmecker und liebte
diese Beschäftigung.

Cäcilie hatte sich bald getröstet . Sie saß
zwischen Angela und ihrer Schwägerin Ma¬

rianne . In auffallender Freundlichkeit unter¬
hielt sie sich mit der Sängerin , und auch
Marianne zeigte sich zugänglich . Es schien
so , als hätten sie sich beide jetzt vorgenom¬
men , eine friedliche Verwandtschaft einzu¬
leiten.

„Wollen Sie nicht mitkommen und sich
mein Gut ansehen ?" fragte sie nach dem
Essen ihre beiden Nachbarinnen . Diese Ein-
la „ iig war ihr ganz plötzlich eingefallen.

„Bei diesem Wetter ?" wandte der General-
musikfirektor ein.

„Das wäre nicht schlimm " , entgegenete
die Frau . „Von hier aus fahren wir zum
Berg -Isef -Bahnhof , und dann haben wir nicht
weit zu gehen ."

Habiler unterstützte den Plan seiner Frau.
Er gönnte ihr eine Ablenkung . „Nehmt euch
doch gleich ein Auto " ,schlug er vor . „Es
bringt euch von hier bis zum Gut ."

„Richtig, " stimmte sie zu . „Wenn es euch
recht ist , brechen wir gleich auf ."

Die Frauen kleideten sich an und verab¬
schiedeten sich.

SkajeTdan schüttelte enttäuscht den Kopf.
„Das gefällt mir nicht recht " , sagte er nach
einer Weile.

„Warum nicht , mein Lieber ?"
„So ähnlich dürfte die Freundschaft zwi¬

schen deiner Frau und Sigrid auch begon¬
nen haben . Du verstehst mich doch ? Ein
qehranntes Kind fürchtet das Feuer . Und die
Katze läßt das Mausen nicht . Sie kann es
nicht sehen , wenn ein Mensch gut zu mir
ist ."
. „Jetzt hat sie an etwas anderes zu denken.

Das Gut , mein Lieber . Und die Portugiesin
sieht nicht so aus , als ob sie jemand be¬
einflussen könnte . Wie weit ist diese Ge¬
schichte übrigens gediehen , wenn man fra¬
gen 8arf ?" .

„Gediehen , gediehen !!" ärgerte sich Ska¬
jerdan .' „Ein Kohl gedeiht !“

„Aha ! Jedes Wort ist zu gewöhnlich !"
„Laß das !"

Ich sage mich ros von dem unvernünf¬
tigen Mißtrauen in die uns von Gott ge¬
gebenen Kräfte . v . Clausewitz

Habiler konnte nicht aus der Ruhe ge¬
bracht werden , "ch glaube , wir befinden
uns jetzt in einer ähnlichen Lage ", fuhr er
fort . , ’

„Was heißt das ?“
„Nun , wif stehen beide vor der Frage,

wie wir uns zu unseren Frauen verhalten
sollen . Marianne ist gekommen , um mich
doch noch für ihre Plane zu gewinpen ; aber
weißt du , ich möchte wieder der recht¬
schaffene Mann meiner feudalen Kuhmagd
■werden . Es ist eine angenehme Ehe . Wann
finde ich wieder eine solche Frau ? Sie läßt
mich leben , wie ich will . Nun wird sie hier
Pferde züchten , und ich werde mir auf allen
Rennplätzen Europas ihre Sorgenkinder an¬
sehen , ohne meinen bisweilen freien Nei¬
gungen einen Zwang auferlegen zu müssen.
Die pute Cäcilie hat sich so schön an meine
Lebensform gewöhnt , so schön etwa , wie
sich Sigrid an deine Verbissenheit in die
Arbeit gewöhnt hat . Nur mit deiner Kälte
und gelegentlichen Heftigkeit hat sie sich
nicht abfinden können ."

Skäje 'rdan sah den Schriftsteller miß¬
trauisch an.

„Wie mich dünkt , willst du nun auch
Schicksal spielen " , sagte er.

Habiler schwieg , Langsam griff ' er in seine
rechte Westentasche und zog einen Ring
heraus . Er war klein , ein Damenring mit
einem viereckigen Smaragd und zwei klei¬
nen Brillanten.

Eine kurze Weile sah er das Schmuck¬
stück an und hielt es dann Skajerdan hin.
Der Generalmusikdirektor geriet unvermit¬
telt außer sich . Sein Gesicht fötete sich.
„Das ist doch , das ist doch ' - - —" sagte
er und griff nach dem Ring.

(Fortsetzung folgt)
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n , - zweite Vorschlußrundenspiel des
T sch smmerpokals  hielt , was man sich

davon versprochen hatte . Nicht n « <Gaum « ' ] ^
05 Wilhelmshaven  trat in der alter
besten Besetzung an und stellte seine ge¬
schlossene Meistermannschaft mit Barufka , Feld
mann, Vogt, Stahr, Gunkel, Weiler usw. auf den
Platz, auch ASV . Blumenthal  fahr sein
bestes Geschütz auf und lieferte den Matrosen
ein so großes Spiel, wie es der Forsthaus-Platz
in der letzten Zeit nicht gesehen hat . In den
ersten 45 Minuten ließen die Wilhelmshavener
ihr Können leuchten, kamen aber dehnoch bei
der sicheren Deckung der Blumenthaler nur ein¬
mal erfolgreich durch, als Vogt  das Leder aus
einem Gedränge heraus machtvoll emschoß. ln
der zweiten Halbzeit drehte ASV. auf, so daß
Ko fahl  nach zehn Minuten auf Vorlage von
Büren den Ausgleich schießen konnte. Nach
und nach fand sich der Gaumeister wieder, B a -
rufka  setzte die schnellen Außen fleißig»ein,
und dann donnerte er 20 Minuten vor Schluß
selbst aus 25 m Entfernung auf das Tor. 2:1.
Wenige Minuten vor Schluß war es Feld
mann,  der das 3:1 sicherte. Nächsten Sonntag
treffen sich nun in Wilhelmshaven der Gaumei-
ster 05 Wilhelmshaven und VfB. Komet Bremen
im Pokalendspiel des Gaues. — Zur B r e m e r
Sta,dtmeisterschaft  machten die Arster
den 'Auftakt, die gegen Polizei 9:1 (4:0) gewan¬
nen. FV Woltmershausen .empfing BSG Südwest,
die 7:1 abgefertigt wurde. Tura fertigte Waller
TSV mit 11:2 (4:1) ab. BV Grohn war mit 9:0
(3:0) den Marßelern überlegen. Sportfreunde und
VfL Hemelingen trennten sfch 2:2 (1:1). Weitere
Ergebnisse: Tura Res. — BSV Res. 2:0 (1:0); Ha¬
stedter MTV III — Werder Grashoppers 2:6;
Hastedt Ia — Werder Ia .1:1; Hastedt Ib — Wer.
der Ib 7:0. Werders Reserve überfahr BBV Union
glatt mit 12:2 42:2). In Oldenburg  gab es
zwischen den alten Rivalen VfL und VfB einen
5:3-(5:l)-VfB-Sieg. In einem Abendspiel trennten
sich VfB komb. und Viktoria 3:3 (3:2). Osna-
brücker Stadtine i 'sterschaft:  Nach¬
dem WTSV/TSV 97 mit 5:0. (2:0) gegen . Reichs¬
bahn SG gewonnen hatte , schlug Schinkel 04 den
Spielverein 16 mit 3:2 (2:0). Gegen VfL 99 lie¬
ferten die Rasensportler ein ganz vorzügliches
Spiel, das sie mit 7:4 (1:2) gewannen. Zwischen
Cuxhavener SV und WSV Celle sollte der Gau-
sieger des Tschammerpokals von Osthanno¬
ver  ermittelt werden, aber es wurde nichts dar¬
aus, da das Spiel mit 1:1 (1:1) einen unentschie¬
denen Ausgang nahm. Es .wird also zu einet,
zweiten Auflage kommen, doch steht der Ter¬
min noch nicht fest. An der Unterweser stellte
sich Brakes SV gegen VfB Lehe vor und siegte
mit 4:2. WS Ca Verden empfing Hastedter MTV
kum Freundschaftsspiel, das 2:2 endete,

5. Bremer Kriegs-Ruderregatta
Unter günstigsten Verhältnissen wurde auf

der Weser in Bremern» die 5. Bremer Kriegs-
Ruderregatta abgewickelt, die durchweg im Zei¬
chen starker Felder und knapper Entscheidun¬
gen stand. Ergebnisse:  Doppel -Zweier,
Frauen (Stilrudern): 1. Vegesacker RV 44 Pkt.;
2. RC. Leer 45 Pkt.; 3. ' Sportv. Dresdenia Ham¬
burg. Gig-Vierer, Männer (AIII ): 1. RC. Leer;
Freibeuter Hamburg aufgegeben. 2. HJ.-Vierer:
1. Hannoverscher RC 18880/Hali Hannover RG;
2. RC Niedersachsen Hamburg-Harburg ; 3. RV
Deutschi. Hannover. Gig-Vierer, Männer (A I):
1. Bremer RV v. 1882; 2. RC. Oceana Hamburg.
Doppel-Zweier, Frauen (Schlagzahlrennen)» 1. Os-
nabrücker RV 63 Pkt.; 2. Post-SG Bremen 65 P.
Doppel-Zweier, Frauen (Stilrudem): 1. Oldenbur¬
ger RV II. Boot 36 Pkt.; 2. Oldenburger RV
I. Boot und RC Leer 33 Pkt. Doppel-Vierer,
Frauen (Schlagzahlrennen): 1. Post-SG. Bremen
72 Schläge; 2. Verein Bremer Ruderinnen v. 1930
30 Schläge. Anfänger-Vierer (HJ .): 1. RG Han-

49 Pkt. Dritter Gig-Vierer HJ : 1. RV Linden
1911 Hannover ; 2. Niedersachsen Hamburg-Har¬
burg ; 3. RG Alemannia/Favorite Hammoma Ham¬
burg. Doppel-Vierer, Frauen : (Stilrudern): 1. RC
Lee?; 2. Vegesacker RV. Doppei-Zweier Frauen
(Schlagzahlrennen): 1. RV Le« v. 1903: 2. R .
Leer. Doppelzweier, Frauen (Schlagzahlrennen ).
1, Post-SG. Bremen;' 2. Osnabrück « RV. Dop¬
pel-Vierer , Frauen (Rennen): 1. Post-SG. nre.
men; 2. RV Leer v. 1903. Soldaten-Gig-Vierer:
1. Hannover ; 2. Bremen. HJ.-Rennen (frei ver
einbart) Gig-Vierer : 1. RV Linden v. 1911 Han¬
nover ; 2. Reichsbahn Lingen.

Gaumeisterschaften der Kanuten
Auf der Weser , oberhalb der Wehranlage,

wurden die Kanu-Kurzstreckenmeisterschaften
Weser-Ems zusammen mit den Kanu-Kurz-
strecken-Gebietsmeisterschaften der Hitler -Ju¬
gend und des Bundes Deutscher Mädel des Ge¬
bietes Nordsee zur Durchführung gebracht . Die
neuen Gaumeister:  Zweier -Kajak für Män¬
ner : 1. Hermann Manger/Johann Schlotterhau¬
sen (Warturm Bremen); Einer-Kajak für Frauen:
Gerda Tappehorn (Warturm Bremen); Zweier
Kajak für Frauen : Liselotte Menger/Gerda Tap¬
pehorn (Warturm Bremen); Einer-Kajak für Män¬
ner : Wilhelm Rose (BKC Bremen); Vierer -Kajak
für Frauen : 1. Liselotte Menger/Martha Fahren.
berg/Gerda Tappehorn/Wilma Schramm (War
türm Bremen). Die neuen Gebietsmeister:
Einer-Kajak (HJ): Johann Diecks (BPS/Bann75 );
Zweier-Kajak (HJ): 1. Werner Meyer/Horst De-
ter (BPS/Bann 75); Einer-Kajak (BDM): 1. Ingrid
Büntemeyer (BKW/Bann 75); Vierer -Kajak (HJ):
1. Rolf Brockmann/Rolf Kranz/Günther Voß/Ru-
dolf Behen (BKW/Bann 75); Mannschafts -Boot
für HJ-Klasse: 1. Warturm Bremen/Bann 75 über¬
legen vor Ocbmona Bremen.

SGOP. Berlin Handballmeister
Das Endspiel um die deutsche Handballmei-

sterschaft hatte in Hamburg nahezu 10 000 Zu
schauer angelockt , die einen einwandfreien 10:7'
(6:2-)Sieg der SGOP Berlin  über den LSV
Hamburg  erlebten . Die Berliner hinterließen
einen ausgezeichneten Eindruck und führten be¬
sonders in der ersten Halbzeit ein klar über¬
legenes Spiel vor , mußten sich in der Mitte deä
zweiten Spielabschnittes eines Generalansturms
der Hamburger erwehren , die bis auf 8:7 heran¬
kamen, tjm dann aber doch zum Schluß als die
bessere Elf mit dem größeren Stehvermögen
verdient Meister zu werden . Die Reichshaupt¬
städter hatten in T h e i 1i g ihren überragenden
Mann, der neben seinen berühmten Freiwürfen
es sehr gut verstand , seinen durchweg schnellen
Sturm wirkungsvoll einzusetzen und daneben
noch für den ychtigen Spielaufbau sorgte . Alle
Berliner Spieler waren körperlich in bester Form
und weit ausgeglichener als die Hamburger , die
sich vor der Pause nicht recht fanden . So wurde
gegenüber der starken Abwehr der Gäste eine
weitaus schwächere Angriffsleistung als sonst
gezeigt. Der neue deutsche Meister hatte keinen
schwachen Punkt . Neben Theilig sind der Mittel¬
stürmer G o h 1k e, die Flügelleute Becker und
Kuchmann  sovrtevder Mittelläufer G a e r t k e
hervorzuheben . Bei Hamburg sind der Angriffs¬
führer Busse,  der Mittelläufer V i c k und der
fabelhaft haltende Torwart H e n z e zu nennen.
Auffallend schwach war der linke Flügel Brünt-
ges — Gruett , auch der Rechtsaußen König ar¬
beitete nicht zufriedenstellend . — Die Manu-
schaften des Endspiels: LSV Hamburg:
Henze ; Schmidt, Pfennig; Lindner, Vick , Feck-
ler ; König, Kosa,  Busse , Bruntges, Grütt. —
SGOP Berlin:  Ranze ; Boiwien, Torka ; Jung,
Gärtke , Konrad ; Becker, Theilig, Gohlke, Zirbel,
Buchmann

Die Gebietsmeister Nordsee und Westfalen-
Nord, Bann 91 Oldenburg und Bann Minden,
trafen sich in der Bremer Kampfbahn zum Aus¬
scheidungsspiel zur Deutschen Jugend¬
meisterschaft.  Der Nordsee -Meister hatte
gegen die Mindener keine Chance, während

Minden vom Torwart bis zun. .if keinen
einzigen schwachen Punkt hatte u .e Gaste sieg¬
ten entsprechend mit 17:6 (7:3) Toren . TuS./KM.
A u r i c h führte unter Beteiligung von Jahn-
Wiihelmshaven , VfB./Stern Emden und VfL.
Leer ein Turnier  durch , das im Zeichen der
Ueberleqenheit des Gaumeisters stand , der auch
mit 6:1 Punkten vor TV. Jahn Wilhelmshaven

Mannschaftskämpfe der Turnerinnen
Sonnabend und Sonntag wurden die Mann-

schaftskämpfe der Turnerinnen durchgefuhrt.
Verlangt wurde Springen über 2 Böcke, Uebung
am Barren mit ungleich hohen Holmen, Boden¬
turnen , Seilspringen und ein Korbballspiel . War
am Sonnabend in der Oberstufe MTV. v. 1875
führend , so konnte sich nach dem Korbballspiel
der Waller TSV. an die Spitze setzen . In der
Unterstufe mußte sich die 1. Mannschaft jdes
ABTV. von 1860 mit der 2. Mannschaft Von
Arbergen in den ersten Platz teilen . Rangfolge:
Oberstufe : l . TSV. Walle 88 Punkte ; 2. MTV.
von 1875 87 P., 3. ABTV. v. 1860 84 P., 4. TvdB.
82 P„ 5. MTV. von 187511 64 Punkte . Unter¬
stufe : Tv. Arbergen II 78,5 P., 1. ABTV. von
18601 78,5 P., 2. Arbergen I 76,5 P., 3. ABTV.
v. 1860 II 75 P., 4. TSV. Walle 70 P„ 5. Arber¬
gen III 68 P„ 6. TvdB. 67,5 Punkte.

KdF.-Sport
In der Staffel I der K or b b a 11 spielreihe

trennten sich Südwest und Nordkredit mit 6:0
Toren . Dienstag treffen sich Bo., Fr. und Leffers
aus der Staffel II der Spielreihe . — Faustbai  I-
spiel : Bremer Landesbank — Bo. I 49:37, Bremer
Landesbank — Südwest 52:44 und Südwest — Bo.
53:51. — In der Leichtathletik  zeigten
neun Männer- und 6 Frauenmannschaften im
Weitsprung , Keulenwerfen , Ballweitwerfen , Ku¬
gelstoßen und in der 4X 100 -Meter-Rundstaffel
gute Leistungen . Südwest der Frauen mit 359
Punkten marschierte an. erster Stelle vor Kreis¬
sportgruppe mit 356 und Bo. mit 253 Punkten.
In der Männerklasse siegte FW mit 449 Punkten
vor Bo. mit 395, Südwest mit 352,_AKV mit 311
und Postamt i  mit 295 Punkten.

Tennisturnier in Oldenburg
In Oldenburg wurde ein Lehrgang für Tennis-

Lehrwartinnen mit einem Turnier zum Abschluß
gebracht . Turniersiegerin wurde Frl. Herta Ne-
feling (Jahn Tg. Wilhelmshaven ), die das End¬
spiel gegen Frau Renate Hölzert (Vareler TV.)
1:6. 6:0 7:5 gewann . Den dritten Platz belegte
Frau Lotti Mönk (OTHC. Osnabrück ) durch einen
9:?-4:6-7:5-Erfolg über Frau Friedet Harning (Rot¬
weiß Bremen).

Gute LA.-Leistungen in Hamburg
Das Leichtathletik -Sportfest des LSV. Hamburg

erfreute sich einer recht guten Beteiligung
L ü d e r s (LSV.) konnte im 1500-m-Lauf seine
Jahresbestzeit von 4:06 Min. auf 4:05,4 Min.
verbessern , so daß er jetzt die Jahresbestlei¬
stungen über 800 m, 1000 m, 1500 m und 3000 m
innehat . Schinkel (HSV.) wurde Zweiter . Ueber
400 m siegte Wieland (Halte ) in 50,7 Sek. vor
Enge (Eintr . Braunschweig ), Behrend (LSV.), und
im Weitsprung gewann Cron (LSV.) mit 6,82 m
vor Dietrich (Eintr . Braunschweig ) mit 6,55 m.
Die 100 m wurden in 11,1 Sek. eine sichere
Beute des LSVers Schochow vor Cron in 11,4
Sek., während im Hochsprung der Rostocker
Langhoff mit 1,80 m Sieger blieb . Außer Wett¬
bewerb kam der Rostocker dann sogar auf 1,85
Meter . Die 4>' 100-m-Staffel holte sich Eintracht
Braunschweig in 44,8 Sek. vor LSV. Hamburg
in 44,9 Sek. Bei den Frauen  konnte Elfriede
Brunemann (Hannover ) ihre Jahresbestleistung
von 5,85 m im Weitsprung wiedererreichen vor
Siemsen (Hamburg ) mit 5,32 m. Ueber 100 m
siegte Ruth Schwank (Hamburg ) in 12,6 Sek.
vor Elfriede Brunemann ., Liesel Pollack (Bonner
FV.) war über 80 m Hürden in 12,5 Sek. in
Front und im Kugelstoßen war Siemer (Hanno¬
ver ) mit -11,70 m die Beste. Die 4Xl00-m-Staffel
fiel in 52,0 Sek. an Hamburger Tumerbund von

rier Hamburger SV. in 52,4 und Bonner FV
*in 54 0 auf die Plätze verwies . Bei den Män¬
nern sind schließlich noch der Diskuswurf von
Richards (Köln) mit 42,44 m und der 5000-m-Sfeg
von Koop (St. Georg Hamburg ) ln 16:17,0 zu
erwähnen.

Kieler Post führt vor DSC. Berlin
Die in der Deutschen Ve'reins-Mpisferschaft

führende Post-SG Kiel konnte sich bei ihrem
zweiten Versuch von 15 254,70 auf 15 932,19
Punkte verbessern . Dieses großartige Ergebnis
wurde durch die Teilnahme hervorragender
Spitzenkönner erzielt . So wartete der zweimalige
deutsche Meister Hermann Nacke .im Hoch¬
sprung mit 1,98,5 m mit einer europäischen Jah¬
resbestleistung auf . Nacke kam weiterhin im
Weitsprung auf 7,13 vor Zepernich mit 6,67 m
und lief 400 m in 51,8 Sekunden . Im Fünfkampf
brachf er die hervorragende Gesamtleistung von
3898 Punkten gegen Zepernich mit 3433 Punkten
zusammen . Bemerkenswert sind noch die 100 m

•von Zonsolla in 11,1 Sek. und der Speerwurf von
Könninger mit 59,10 m.

Bei seinem ersten Versuch zur DSM erreichte
der Deutsche Sportclub Berlin 14 477,4 Punkte
und ist mit dieser Leistung auf den zweiten Platz
hinter der Post SG Kiel und vor dem SC Char¬
lottenburg gerückt . Der Berliner Sportclub kam
nur auf 13 899,60 Punkte . Die besten Einzel¬
leistungen der beiden Berliner Vereine sind:
100 m: Werner (BSC) 11,7; 400 m; Rochow (DSC)
52,3, 800 m: Schreins (DSC) 1:58,6, 1500 m:
Schrems 4:15, 4X100 m: DSC 45,6. Erwin Blask
(BSC) gewann Kugelstoßen mit 13,22 m, Diskus¬
werfen mit 41,47 m und Hammerwerfen mit 46,80
Meter.

Radrennen auf Bahn und Straße
Lohmann zum vierten Male Meister

Rund 12 000 Zuschauer hatten sich zu der
Meisterschaftsentscheidung in Erfurt -Andreasried
eingefunden . Lohmann ging aus fünfter Position
In den Kampf und hatte sich bald.- die Spitze
erobert . Doch .nach dem 20. Kilometer büßte
er durch einen Schaden seiner Schrittmacher¬
maschine zehn Runden ein, von dem ihm drei
gutgeschrieben wurden . Dadurch kam Schorn
zur Führung , die er bis zum 50. Kilometer gegen
Scheller behauptete . Einmal wieder in voller
Fahrt , holte Lohmann Rund um Runde , auf,
während Scheller auf den vierten Platz zurück¬
fiel, so daß der tapfer fahrende Rintelmann
(Hannover ) dritter hinter Lohmann und Schorn
wurde . Das Ergebnis des lOQJcm-Endlaufs:
1. Walter Lob mann (Bochum ) 1:25:4t ; 2. Jean
Schorn (Köln ) 1360 m; 3. Werner Rtntel-
m a n n. (Hannover ) 2720 np 4. Fritz Scheller
(Nürnberg ) 3210 m; 5. Jean Majerus (Luxem¬
burg) 4645 m;  6 . Gustav Kilian (Dortmund)
5270 m; 7. Kurt Werner (Hannover ) 8620 m
zurück . — In den Rahraenweftbewerben spielte
der deutsche Meister Werner B u n z e 1 (Berlin)
-die erste Rolle. Er gewann das Malfahren gegen
Schmidt (Berlin), Mlady und Nester (beide
Nürnberg ) Und zusammen mit Schmidt das Zwei¬
sitzerfahren gegen Nester -Mlady und Claessens;
Schermer (Erfurt). — Der Straßenpreis * von
Mainz über 60 km wurde eine Beute von Karl
Kittsteiner  in 1:40:29 vor dem dichtauf
folgenden Heinz Heuser (Dortmund ). — Den
Straßenpreis von Halle  über 49,6 km ge-,
wann B ä h 1e r (Chemnitz) in 1:27:44 gegen Brp-
sching (Berlin) und . Körner (Leipzig). Auf der
Aschenbahn der Horst -Wessel -Kampfbahn war
dagegen Ereschlng im 8000-m-Punktefahren ge¬
gen Fänsel (Chemnitz) und Banse (Halle ), sowie
im 100-Runden-Mannschaftsfahren (42 km) mit
Bähler in 1:07:02 mit Rundenvorsprung gegen
Roth (Leipzig)/Fänsel siegreich . — Das 2. Ham¬
burger 'Stadtparkrennen über insgesamt 75 km
holte sich der Bremer Nicato  im Endkampf
gegen F e h r c k e (Bremen), Potzernheim (Ham¬
burg), Hoffmann und Hacker (beide Berlin).
Hotlhoefer (Bielefetdl, der nur Achter vrarae,
hatte genau so wie sein engerer Landsmann
Neumann und Deichsel (Berlin) unter Radschaden
zu leiden . — Straßenmeister von N i e d er¬
seht esien  wurde über 115 km in Abwesen¬
heit des gesperrten Mirke Neumaag (RV 87

Breslau) in 3:21:46. Das Rundenstreckem ^r«^ ;
in Schramberg über 50 km gewann der Stu$
garter Bühl er  in 1:24:00 gegen die Mos*
1ander Marcfel Wang und Poiree . Auf derN 6(f
köllner  Aschenbahn schied Ludivig Hotmail
(München) im 60 -km-Mannschaftsiahren . durd)’
einen schweren Sturz aus . Er erlitt eine Qg
hirnerschütterung und Hautwunden . Das -Reg,
nen selbst gewannen Zerm/Egerland in 1:36:5t
Im Malfahren sieg'nFTulies vor *Sprung , Hermes,
und Egerland . Lohrke holte sich das Punkts,
fahren vor Anger , Jährling und Nieberl fMlia.
chen)7 — „Rund um den Schießrain in Straj.
bürg“  über 60 km gewann Jakob Majerus i,
1:36:48 gegen Decken , Hofmann und Kaß fatj,
Moselland ). Bester Elsässer war der Meiste
FurilStein auf dem sechsten Plalz.

Richard Vogt Punktsieger
fm Mittelpunkt der Berliner Boxveranstaitum

stand der Kampf unseres .Halbschwergewicht,
meisters Richard Vogt mit dem Niederlande;
Gerard van Loon. Del deutsche Meister war voj
der dritten Runde ab stets überlegen und sei,
Punktsieg sehr eindeutig und überzeugend. -
Leichtgewicht : Edwaerds (Frankreich ) k. o. -Siegs,
über Kryger (Niederlande ) in der 1. Runde; Halb.
Schwergewicht : Julius Schmidt (Mannheim) knap.
per Punktsieger über Hölzl (Stuttgart ).

Pferdesport am Sonntag
Das in Karlshorst  Im Mittelpunkt stehend,

Otto -Sürmondt -Jagdrennen (22 000 RM, 3200-i
endete mit dem nicht erwarteten Siege vo,
Astronom (Wortmann ) mit kurzem Kopf geg„
■Beduine und dem eine weitere Dreiviertellang«
zurück folgenden Favoriten Askaia . Das de»
Nachwuchs auf der Hindernisbahn Vorbehalte«
Schüler -Jagdrennen wurde zu einem ersten Et-
folge von Martin gegen Halunke . Mit dem Prj.]
sidenten -Preis (40 000 RM, 1400 m) wurde j,
Berlin - Mariendorf  eine weitere Zuchtprj,
fung der zweijährigen Traber entschieden . Jagt:
ftieger vermochte die 40 m Zulagen an seisii
Gegner nicht wettzumachen und mußte An]
(G. Jauß ) in 1:27,2 den Vortritt lassen. Ja.

•fiieger (Ch. Mills) trabte mit zwei LängenRai
stand den Kilometer ln 1:25,2. Der Trabrei
sport .in Hamburg - Farmsen  erreichte
dem Zuchtrennen um den Großen deutschen
berpreis (80 000 RM) seinen Höhepunkt,
über 2700 m führende Rennen wurde von AI
(Otto Vogt) in 1:25,4 sicher mit zehn Läni
Vorsprung gegen Uhlenhorst und Dachstein
Wonnen. Der - Sieger Atlas ist im Mitbesitz
Deutschen Meisterboxers Richard Vogt.

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm :. 7.30—7.45  Zum Hören

Behalten aus deutscher Geschichte : Das kleii
deutsche Bismarckreich . 11.30—11:40 Der Frau» b
Spiegel. 12.35—12.45 Der Bericht zur Lage. H.Ü[
bis 15.00 Hs spielt die Hamburger Unterhaltung»?
kapelle Jan Hoffmann. 15—16 "Schbfie Stirni
Und bekannte In$trumentalisten jn SoJistenmusS
von Weber . 16—17 Bunte Musik am  Nachmittag
17.15—18.30 ».Dies und das für euch zum Spal*
in unterhaltsamer Musik . 18.30—19 Der Zeitspie«
gel . 19.15—19.30 Frontbejifcbte. 20.15—22 Ftb
jeden etwas . «

Auflösung des Kreuzworträtsels aus Nr . IM
Waagerecht : 1. Gold , 4. Froh , B. Reim, i

Rade , 10. Arm , 11. Prater , 12. Lemgo , \l
Sieg , 16. Tian , 20. Ronda , 23. Salbei , 25. Gast
26. Idee , 27. Feme , 28. Seil , 29. Iser.

Senkrecht : 1» Gral , 2*  Oere , 3. Limmat
4. Frage , 5. Rat , 6. Oder , 7. Herz , 11. Pos* ;
14 Inri , 15. Ganges , 17. Rubel , 18. Isis , 19t>
Wade , 21. Dame , 22. Aster , 24 Lei . $

Druck und Verlag : Bremer Zeitung , NS.-Gsa
verlag Wwer -Ema GmbH., Bremen. Verlag*
direkter : Walter Wittenberg,  BremeJ
HaupUchrIf tleiterj Ku ^t G . Stolzenberg!
Bremen. — Gültig ab 1. 8. 43: Preisliste Kr. 4L

Naeh einem rastlos tätigen Lehen
^ entschlief heute im 71. Lebensjahre

mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater und Großvater , der
Rentner

Fritz Tegtmeier
In stiller Trauer : Christine Tegf-

meier , geh . Engel , Kinder und
Enkelkinder

Bremen -Rönnebeck , 1. Juli 1944. Die
Beerdigung findet Dienstag , 4. Julj,
16.15 Uhr , auf dem kath . Friedhof
statt . Trauerfeier V* Std . . vorher.

Heute am 29. 6. 1944 entschlief nach
langen Leiden mein guter Bruder,
Schwager und Onkel

Johann Kothe
im 84. Lebensjahre . In stiller Trauer:

Heinrich Niestedt und Frau , geb.
Kothe ; Karl Münch and Frau , geb.
Niestedt ; Giesela and Karlheinz

Aufbahrung B.-I . , ,Brema " , Friedhof¬
straße 19. Die Einäscherung findet
in aller Stille statt.

Infolge Sanmetnsehränkang müssen
wir unsere Inserenten bitten , alle
Anzeigen kurz zu halten . Nur so
können wir für eine möglichst recht¬
zeitige Veröffentlichung bemüht blei¬
ben . - Be) Famtltenanzeigen bitten wir,
nur die allernächsten Verwandten an¬
zugeben . Auch kurzgetaßte Anzeigen

j erfüllen ihren Zweck . Wir bitten um
3 Verständnis der heutigen Maßnahmen,
i Bremer Zeitung

gi Danksagungen &
Für ehrendes Gedenken anläßlich des
Heldentodes unseres lieben Gefallenen

danken wir beglichst
Marga Feilscher und Angehörige.

Lüneburger Str . 21.
Frau Marie Heimstädf , geb . Vieth;

Frau Selma Heimstädt , geb . Wag*
. ner ; Frau Käthe Vieth , geborene

j Steinecke.
* Marieehen Kollmann , geb . Dörge;

Karl -Hermann Kollmann und An¬
gehörige . Bremen , Drakenburger-
sfraße 32. *

Willi . König und Frau , Eiekfedorfer
Straße 36 pt.

Frau Toni Meyer nebst Angehörigen.
Bremen , 20. Juni 1944, Erfurter
Straße 14.

Lina Volkmer , geb . Lukaszewlcz;
Luise und Gerd . Bremen -Burg , Am
Burger i See 8.

Hans Barfind und Familie . Bremen,
Ritterbuder Str . 47. j

Otto Luthe und Frau , geb . Meineke;
Robert Luthe , Flugzeugf . i Anne¬
marie Luthe , Bremen , Juni 1944,
Hamelner Straße 10.

Grete Brandt und Kinder , Katten-
escherweg 10i Wilhelmine Brandt
Wwe .; Marie Reineke Wwe.

Erich Knüppel , Weserin .-Lehe : Gott¬
hard Wache u . Frau o . Angehö-

. rige . Bremen , Vohnenstr . 161.
August Pape sen . ; Ernst Haehmeyer

und Frau , Elfriede , geb . Pape;
Hanna Pape , z. Z . in Sachsen , nebst
allen Angehörigen . Cohimbus-
Straße 34.

Heinrich Schütte u . Frau . Bremen-
Aumund , Goethestr . 3.

Familie Heinrich SUndt und aUe An¬
gehörigen . Ritterhude , Juni 1944,
Grüne Str . 223.

Anna Klawller , geb . Schneider , und
Angehörige . Lemwerder/O ., Straße
der SA . 106.

Arnhold Diereksen n . Frau , Sophie,
geb . Flathmami , nebst Angehöri¬
gen und Hildegard Buhr . Bremen-
Aumund , Gartenstr . 3.

Bernhard Kruse und Frau nebst An¬
gehörigen . Stader Str . 68.

Anton Saal und Angehörige . Bre¬
men , Würzburger Str . 92 1.

Frau Louise Büsing , geh . , Rade-
macher ; Annellse Htiseri geb '.
BÜstng.

Otto Kauert - and Pran , Anna , geb.
Garber ; Charlotte und Günther.
Bremen , Kamerunstr . 50.

Frau Magda Janssen , geb . Eqgers,
und Kinder.

Für erwiesene Anteilnahme beim
Tode unseres lieben Angehörigen

danken wir eilen recht herzlich

Frau A. Schiffmann und Angehörige,
Utbremer Str . 113. .

Familie Georg Fricke , Bremen , Am
schwarzen Meer 43 I.

Fritz Wieger und Frau , Lotte , geb.
Henniger . Bremen , Meyerstr . 152.

Hildegard Schmidt n . Mutter nebst
allen Angehörigen , Hüttenstr . 34.

Walter 'Jourdan und Frau ; Helmut
Joardan and Braut . Bremen , Land¬
wehrstraße 192.

Rosa Rainers und Angehörige , Ham¬
burger Str . 198.

Anna Schwarz , geb , Grashorn ; Otto
Abramowsky und Frau ; Hermann
Schwarz und Frau u . Enkelkinder.

Elsa Kiel , geb . Schulz . Br .-Huchting.
Kirchhuchtinger Heerstr . 270.

Johann Heinemann nebst allen An¬
gehörigen . Bremen , Fedelhören 32.

Diedrich Meinke ; Karl Meinke ; Claus-
HHmer Meinke und Frau , Leni,
geb . Heggemeyer . Bremen , Boden-
heimer Str . 45.

Richard Seil und Angehörige . Bre-
men -Aumund , Mittelstr . 6.

Albert Büggeln und Frau ; Wilma
Langheim u . Angehörige . Bremen
Farge , 1. Juli 1944.

Friedrich Fänden und Kinder . Bre-
men -Blumentha ], Gang 5.

Frau Charlotte Bugenings , geb . Linke.
Br .-Blumenthal , Lessingstr . 3.

Tina Köpke ; Fritz Held und Frau,
Betty , geh . Köpke ; Gerhard Köpke
u . Frau , Auguste , geh . Vorwerk.
Br .-Grohn , im Juni 1944.

Theißen , Osterfeuerbergstraße . Rauch-
fisch 2301 bis Scblun . Salzheringe:
з . u . 4. 7. : 1— 500 ; 5~u . 6. 7. : 501 bis
900 ; 7. u . 8. 7. : 90t — 1350; J0 . u . lt.
1351— 1800; 12. u . 13. 7. : 1801— 2200;
14. u . 15. 7. ; 2201 bis Schluß.

Winkeimann . Landwehrstraße . 10 Uhr
Salzberinge : 3. u . 4. 1 — 500 ; 5 .u . 6. :
501— 1000; 7. u . 8. 1001— 1500; 10. u.
12. : 1501— 2000 ; 13. u . 14, : 2001 bis
2500. Behälter mitbringen.

Fischhalle „ Horn " . 3 ., 4. u . 5. 7. : Salz
heringe 1— 600.

Fischhandlang Six , Br .-Vegesack . Ab
15 Uhr Frischfisch Nr . 1401— 2000.

Bembd . v . Thülen , Br .-Grohn . Frisch¬
fisch 1251 bis Schluß für Kunden,
welche letztesmal nicht bedient wir¬
den konnten ; ferner 1— 300 ; Schmie¬
lau 161— 250. Salzheringe (Haush .-
и . Nährmittelkarte vorlegen ) : 4. u . 5
Juli Nr . 1— 500 und jeden Tag 400
Nr . weiter . Schmielau 1 bis Schluß
an allen Tagen . Papier und Packma¬
terial unbedingt , mitbringen.

Nothdarft , Brem .-Aumund . Montag ab
15 Uhr Frischfisch Nr . 151— 550, so¬
weit am 22. 6. nicht beliefert.

Theater
THEATER DEB HANSESTADT BREMEN

Operafasof
(Geschlossen)

Schauspielhaus
Heute , Montag , 18.30— 21 Uhr O „ Zu¬

viel des Guten “ , Komödie von Nicola
Manzari.

Dienstag , 18.39— 21 Uhr O „ Mit mei¬
nen Augen “ .

Mittwoch , 15— 17.30 Uhr : Geschl . Vor-
stellg . für die Wehrmacht ; „ Zuviel
des Guten “ . ,

Mittwoch , 19— 21.30 Ubr O „ Zuviel des
Guten “ . •

Film - Theater

Vegesacker  Ltcht . ptele , Breit « Strdße.
Beginn 19.15. Letztmalig : „ Lied der
Nachtigall “ mit Elfie ^ layerhofer , Jo¬
hannes Riemann , Margot Hielscher,
Paul Kemp , Theo Lingen . — Jugend
ab 14. J . erlaubt . — Ab Dienstag:

,Die unruhigen Mädchen “ .

Fitchverteil ung
Botte , Schifferstr . Salzheringe l— 500.
Gan . er . Verteilung von Salzheringen.

Haushaltskarten , Näbrmlttelkarten u.
Packmaterial mitbringen . Am 3. u.
4. 7 . : 1— 600 ; 5. u . 6. 7 . : 600— 1200;
7. u . 8. 7 . : 1200— 180p: 10. 7. u . 11. 7.
1800— 2400 ; 12. 7. u . 13 7. : 2400-3000;
14. u . 15. 7. : 3000— 3650.

„Hansa " . Salzheringe ; 3. bis 5 . Juli:
1— 500; 6. bis 8. 7. : 501— 1000; 10.
bis 12. 7. : 1001— 1500; 13. bis 15. 7 . :
1501 bis Schluß.

Münch . Heute und Dienstag : Salz¬
heringe 1— 400.

.Nordsee “ . Salzheringverteilung vom
з . 7. bis 15. 7. Hutfilterslraße : 3. u.
4. 7. ; 1— 1340; 5. u . 6. 7 . : 1341— 2680;
7. u , 8. 7 . : 268t — 4020: 10. u . 11. 7 . :
4021— 5360; 12. u . 13. 7. : 5361— 6700;
14. u . 15. 7. ; 670t bis SchtuB . Neu¬
stadt ; 3 . u . 4. 7. : 1̂ - 500 ; 5. u . 6 . 7. :
501— 1000; 7. u . 8. 7. : 1001— 1500; 10.
и . 11. 7. : 1501— 2000; 12. u . 13. 7. : 2001
bis 2500,. 14. u. 15. 7. : 2501 b . Schluß.
Sögestraße : 3.u . 4. 7 . : 1— 500 ; 5. u . 6
7. : 501— 1000; 7. u . 8. 7. 1 1001— 1500,
10. u . 11. 7 . : 1501— 2000; 12. u . 13. 7. :
2001- 7-2500; 14. u . 15. 7. : 3501 b Schl
Stemtor : 3. u . 4. 7. : 1— 500 : 5 . u . 6. 7.
501— 1000; 7. u . 8. 7. : 1001— 1500; 10.
u . 11. 7. : 1501— 2000; 12. u . 13. 7. ; 2001
bis 2750; 14. u . 15. 7. : 2751 bis Schluß.

Tautchgesuche
Gssuchtss gegen Gebotene,

Damenschuhe Gr . 40-41 biete Herren-
Stiefel Gr . 40. Angeb . u . W 6372.

Da .-Schaftstietel od . sog . Russenstiefel
Größe 3B; biete Damenfahrrad mit
Bereifung . Ang . u . I 5984.

Da .-Tumschuhe 37. So .-Schuhe 37, fl.
Abs . ; biete gut erh . Pumps 37, Bl.-
Abs . , Turnschuhe 36. Angeb . M 5987.

Aktentasche ; biete Schuifornister , gut
erhalt . Ruf 8 23 40; Posener Str . 51/53.

Verkaufsanzeigen von gewerbsmäßigen
Händlern oder Privatpersonen dür¬
fen nach einer Verordnung des
Reichskommissars für die Pietsbil-
tung mit Wirkung vom 1. Februar
1942 durch Zeitungsanzeigen nur er¬
scheinen , «renn der für jeden ge¬
brauchten Gegenstand geforderte
Preis angegeben Ist . } 2 dieser Ver¬
ordnung lautet : (1) Bet gebrauchten
Waren muß von dem Preis , der fgr
gleichartige oder vergleichbare neue
Waren nach den Preisvorschriften
zulässig Ist , ein Betrag für Wertmin
der ung in Abzug gebracht werden.
(2) Der Abzug muß der tatsächlichen
Wertminderung entsprechen . (3) Auf
keinen Falt darf der Verkaufspreis
für gebrauchte Waren 75 Prozent
des zulässigen Preises für gleich¬
artige oder vergleichbare Waren
überschreiten . — t )er ln der Anzeige
genannte Preis gilt in jedem Fall als
Preisforderung Im Sinne der Ge¬
brauchtwaren Verordnung.

Kaufgeiueh e
Damenlahrrad , nur gut erhalten,

Bereifung . Angebote u . D 3579.

Häuser u. G rundst
Eigenheim -Modellschau der Bai

kasse . Mainz in der SÖgestr . 30,
Pelzerstraße . Außer vielen Ha:
dellen zeigen wir erstmalig 40
orts noch unbekannte Häuser
Großformat mit Bauplänen , dir
sicherlich interessieren werden,
das oft verlangte Parterrehaus,
Dachgeschoß , ist ausgestellt,
kunft über Bauplätze und Ba
gramm bereitwilligst . Prospekte
Hausabbildungen und Baumappei
50 schönen Häusern vorrätig,
sparen Ist steuerbegünstigt . El
frei . Besichtigen Sie bitte u
sehenswerten Schaufenster mit
schönen Hausmodellen u . Baupl

Willst Du ein Haus Dir einmal b
So fang mit Sparen bei uns ar
kannst dann ganz darauf vertr
Daß wir dabei Dir helfen dann
Bausparkasse in Bremen , Gei
nützige Anstalt der Sparkasse
Bremen , Domsheide 10/12.

Bauen später — sparen Jetzt ! Ein
Sparvertrag mit der Vereinigte
Sparkassen A .-G . führt sicher
vorteilhaft zum Eigenheim mit
ten . Bäu - und Finanzierung
kostenlos und unverbindlich,
einigte Bausparkassen A .-G . I
W 35, Potsddmer Straße 119.

Sie haben noch kein Eigenheim ? Schrei¬
ten Sie doch zur Selbsthilfe . Wir hel¬
fen Ihnen hierbei , wie wir schon
Tausenden geholfen haben . Fordern
Sie kostenlose Uebersendung unserer
Werbungsschrift Nr . 23. Eigenheim-
Bund Niedersacbsen EBN - Bauspar¬
kasse , Hannover . Auskunft in Bre¬
men Herdentorsteinweg 3/4.

Ankauf V
Einfamilienhaus , . evtl Villengrundstück,

in Bretaen oder näherer Umgebung
zu kaufen gesucht . Vermittl . nicht
unerwünscht . Angebote u . P 6315.

Geschäfts - Ankauf
Frtseorgeschäft zu pachten oder kaufen

gesucht . Angeb . u . B 5927.

Zu vermieten

Auslands - and Fernumzügn nach allen
Plätzen Großdeutschlands von Haus
zu Haus . Wilh . Rosebrock , Spediteur
der Deutschen Reichsbahn , Breiten-
weg 28. Ruf 2 22 55.

Fernumzüge . Lonl»  Neoklrcb , Bahnhof
straßa 31, Ruf 2 12 34/37.

Wehnungtlau  ich

Sache 2 3-ZImmer -Wohnung gegen 3
Zimmer und Küche im Zentrum .* An¬
gebote unter N 6481.

2 Zimmer , Küche , Keller , Hohentort
suche dasselbe . Ang . u . P 6490.

2—3 Zimmer u . Küche mit Garten in
näherer od . weiterer Umgegd . , evtl,
kl . Einfamilienhaus ; biete abgeschl.
4 Zimmer u . Küche nebst Bad , Nähe
Zentrum . Angebote unter S 6418.

Aalt . Ehepaar s . 2-3 Zimmer m. Zube¬
hör , wenn mögl . m . kl . Garten , Umg.
von Bremen . Biete Stadtmitte 4 Zi.
und Küche m . Zubehör sowie 2 Keil
lerräume , Boden , Abstellraum , Dach¬
garten . Ang . u . M 6487.

Gesucht Zimmer m . Küche In Os¬
lebshausen od . Gröpeling . Geboten
4 Zimmer m . Küche Kettenstr . Ge-
sellsch . f. öffentl . Bäder m. b . II.
Bremen , Breitenweg 61.

Wir rücken zusammen!
Der Norddeutsche Wohnungsanzelger,
das Spezialblatt für Wohnungstausch,
Grundstücks - und Hypothekenmarkt,
seit über 50 Jahren Ihr Helfer . Der
Norddeutsche Wobnungsanzeiger ist
an jedem Freitag in den Zeitungs¬
kiosken , Bahnhofsbuchhandlungen in
Norddeutschland für RM . _ ,10 zu
haben . Norddeutscher Wohnungsan¬
zeiger , Hamburg 36. Am « . Organ der
gemeindlich . Wohnungstausch -Stellen

Mietgesuche

Kl. möbl . Wohnung tn gutem Hause,
Stadtmitte , von Herrn sofort oder
1. 7. gesucht . Angeh . o . 1 3650.

Jg . Dame s . möbl . SchUfz . m . Kochgel .,
Wäsche ist Vorhand . Ang . H 5983.

Leeres Zimmer und Küche von älterer
Dame gesucht . Angeb . unt . Z 5975.

Fabrikant , einige Tage ' monatlich in
Bremen , su ^ ht behaglich möbl . Woh¬
nung od . Zimmer . Äng . S 6318.

4-Zimmer -Wohnung in Bremen (Osten)
zu mieten gesucht . Vermittl . nicht
unerwünscht . Angeb .- u . O 6314.

Aeltdrer berufstätiger Kaufmann aus
gutem Hause sucht zum 1. August
modern möbliertes Wohn - u . Schlaf¬
zimmer mit oder ohne Verpflegung
mit Morgenkaffee , Zentralhzg . i Nähe
Haus des Reichs . Angeb . u . H 6308.

Ruhig . Ehepaar s . ab Mitte Juli möbl . ,
teiiw . möbl . oder leer . 1— 2 Zim . m.
Küchenben . , oder 2— 3-Zim .-Wohnung
ln Bremon oder Umgeb . bei guter
Bahnverbindung . Bormann , Neuhof,
Kreis Fulda . Opperz 82.

Aeltere Dame sucht * 2 kl . oder 1 gr.
Zimmer u . Küche ln Lesum od . Umg ..
Ang , VU 2370 Geschst . Vegesack.

In Vegesack oder Umgebung 1-2 Zim¬
mer , m^ b). oder unmöbl . , m. Koch¬
gelegenheit . für Junges Ehepaar (In¬
genieur ) zum 1. Sept . 1944. Angebote
an Doll & Tahden , Vegesack , Ger-
hard -Rohlfs -Straße 62.

3-Zlmmer -Wohnung m . Küche . Biete
Tn. Wasser und Kanalanschl.

W . Dürkop , Br .-Aumund , Grenzstr . 0.

A u t o • u. Mo torradmarkt
Ankauf

Suche dringend ein Motorrad , mögl.
Zündapp , 200 ccm , zu kaufen . Heinz
Schröder , Lünzen Nr . 42 , Krs . Soft au.

Motorrad bis 200 ccm . Ang . u . C 6378.
Gat erh . Pers .- Wagen , evtl , ohne Be¬

reifung Angebote unter B 6252.
Kaufe jeden Personenwagen and jedes

Motorrad und erbitten Angebote.
Bundgaard & Sobn.

DKW .- Wagen und -Motorräder kanten
laufend Gebr . Lindenbauer , Fernruf:
5 11 37 und 5 11 70.

Wir kaufeo : Opel -Kapitäne , -Super,
-Olympia . Opel - Automobil -Centrale,
Ruf 8 40 57.

Verschiedenes

Vergrößerungen 30 X 40 cm nach jeder
Fotografie in schwarz , Sepia oder
Kolo . Preise auf Anfrage geg . Rück¬
porto . Wilh . Gatermann (24) Bad Ol¬
desloe , Papierfabrik 7.

Parkett schient maschinell G . A
Papenhausen , jetzt Osterstraße 25,
Ruf 5 30 85.

Lastkraftwagen oder Zugmaschine zu
mieten gesucht mit od . ohne Fahrer
Anqebote unter S 2493

Paazorscbräoke , Slablschrloko trans¬
portiert Louis Neuklrch , Babnhof-
straße 31, Ruf 2 12 34 ' 37.

Beiladungen kleiner Hausstände nach
diversen Plätze « Großdeutschland»
gesucht . Louis Neuklrch , hahnbof-
straße 31. Ruf 3 12 34/37

EUdlenst Louis Neuklrch , Uebemohme
von Kleiniransporten , Stückgütern
a . Einzelmöbel . Ruf 2 12 34/37 , Bahn-
hofstraße 31.

Stellenangebote
Männlich

Schriftsetzet gesucht , Betriebsleitung
Bremer Zeitung.

Packer für die Nachtstunden sofort ge
sucht . Bremer Zeitung , Vertriebs -Ab¬
teilung . Geeren 6/8.

Suche zu sof . tücht . kräftigen Packer,
Dauerstellung . K. Lupprian , General-
Ludendorff -Straße 16.

Bote ab UUUhr gesucht . Scbrifttettung
der Bremer Zeitung “ .

Weiblich
Stenotypistin (als Sekretärin ) per »of.

gesucht Bremer Zeitung , Vertriebs-
Abteilung , Geeren 6-8. t

Suche zu sof . tüchtige Konto -Korrent-
Buchhalterin , mögl . m . Schreibmasrh .-
Kenntnissen . K . Lupprun , General -L,u-
dendorff -Straße 16.

Industrieanternebmen ln Süddeutschland
sucht sofort oder später für die
kaufm . Verwaltung tüchtige Konto¬
ristinnen mit guter Auffassungsgabe
und selbständigem Arbeitsvermögen,
mit weiteren Aufstiegsmöglichkeiten
nach Bewährung . . Bewerbungen mit
handgeschriebenem Lebenslauf , Licht¬
bild , Zeugnisabschriften und Mittel -:
lung über Gehalt und Freigabe er -;
beten an Ala , Berlin W . 35, unter
Kennziffer 02/Ra . 30 506.

Suche saubere frdl . Hilfe im Geschäft
füf den ganzen oder halben Tag,
nicht unter 20 J . E. Dieck , Br .-Vege¬
sack , Breileslr . 25, - Badeanstalt.

Suche zwei Friseusen , eine Hilfskraft f.
Dauerwellen , eine Handarbeiterin,
eine Putzfrau . Brebmer , Gerhardstr.
Nr . 2. Ruf 2 31 22.

Packerinnen , auch ungelernte , meist
sitzende Tätigkeit , durchgehende Ar¬
beitszeit , sonnabends frei . Hans Isen-
see , Gewürzpackerei . Langenstr . 94/95.

Packerin , auch halbtags , gesucht für
leichte und sitzende Beschäftigung.
Zu melden bei Georg W . Hagedorn,
Löntngstraße 40-41.

Arbeiterinnen für leichte Lagerarbeiten
(auch halbe Tage ) ges . Vorzust . Johs.
F . Köhrmann , An der Weide 34, 12
bis 13 Uhr und 16 bis 17 Uhr,

2—3 Reinmachefrauen stellen wir noch
ein Bremer Zeitung . Geeren 6/8.

Zeitungsträgerinnen für die Bezirke
Horn , Scbwachhausen , Ostertor und
Altstadt sofort gesucht . Zu melden
ln unserer Zweigstelle Obernstr . 86|
(Laden ) , Bremer Zeitung , |

Zeitungsträgerinnen .für die Bezirke)
Neustadt , Hastedt , Steintor und Mit - I
telsbüren sof . gesucht . Bremer Zei¬
tung , Geeren 6.-8.

ZeMungsträgertn für die Bezirke Kirch¬
weyhe , Leeste und Delmenhorst so¬
fort gesucht . Bremer Zeitung , Ver-
triebsebtelluog . Bremen . Geeren 6-8.

Köchln und Küchenhelferlnaen . Für die
Stabsküche eines OT .-Gemeinschafts -1
Ugers wird sofort eine saub . Köchin
sowie einige Küchenhelferingen ein¬
gestellt . Ang . u . L 58 749.

Suche Wirtschafterin für Erbhof infolge
Ausscheidens jet7iger nach langjäh¬
riger Tätigkeit . Frau m . Kind nicht
ausgeschlossen . Angebote unter B. R
304 an Ala Anzeigen -Geseltschait ni.
b . H . , Bremen.

Haushälterin für älteren Herrn auf so¬
fort oder später gesucht . Näheres
Nordstr . 128 1, nachm . 3— 5 Uhr.

Krankheitshalber ein junges Mädchen
für . meinen Haushalt oder eine Stutr «-
über 45 Jahre alt mit guten Zeugnis¬
sen . Schwarhhauser Ring 4 ..

Für Geicbäftshausfaalt suche ich aui
sofort tüchtige Hausgehilfin f . ganzen
oder V« Tag . Fran A . Vosteen , Rul
8 23 40 : . Posener Str . 51/53.

Hausgehilfin für Ge $<häftshaushalt für
sofort oder später . Janssen , Burg.
Burger Heerstr . 33.

Hausgehilfin an Stelle einer erkrankten
baldmöglichst b . ölt . Ehepaar , Priv .-
Haush . Wachmannstr . 166, Endstation
der Linie 16, Ruf 4 59 31.

Süddeutschland . Jüngeie Frau od . Mäd¬
chen als Hausgehtttti in süddeutsche
Kreisstadt für Einfamilienhaus ges.
Angebote ^ weftn möglich m . Bild , das
zurürkgeht , erbeten unter Ak . 1386
an Ala , Stuttgart , Friedrichstr . 20.

Tüchtige Hausgehilfin für Geschäfts-
häushalt , ganz od . */i Tag , zum bal¬
digen Antritt . Reinhard Wörner , Br .-
Farge.

Aelter « alleinsteh . Frau für leichtere
Arbeiten zur Unterstützung d . Haus¬
frau . Hotel Hoffmann -Freese , Diep¬
holz 1. Hann . , Fernruf 232.

Jg . freundl . Mädchen f . Laden n . Haus¬
halt auf sofort od . später . Gustav
Schlüter , Hastedter Heerstr . 270.

Tüchtiges Jg . Mädchen für Geschäfts¬
haushalt . Gemüse -Meyer , Br .-Veges . ,
Bahnhofstraße .'

Pflichtjahrmädchen oder Hausgehilfin
gesucht . Frau Hoffmann , Rehden,
Krs . Diepholz , Fernruf Rehden 3.

Selbst , arbeitende Frau als Morgenhüfe
f. mein . Haushalt . Hutiilterstr . 30II.
Zu melden Im Laden.

Stundenhille lür vormittags gesucht,
wenn auch nur an einigen Tagen der
Woche . Dr . Könnecke , Br .-Veqesack,
Grüne Str . 35.

Putzfrau für Kontor per sofort gesucht.
Conrad Polhuann , Schlageterstr . 377.

Retnmachefrau für halbe ' tage gesucht.
Hanserit Dachpappenfabrik Br .-Heme-
lingen , Am Hafen 19.

Reinmachefrauen ges . Meldung : Ernäh-
nmgsamt , Franco - Allee 37/39 , Z . 224.

Reinmachefrauen ges . Meldung : Ge-
werbeaufsichtsamt , Am Dobbeu 91
friausmeisterin ).

Reinmachefrau gesucht. Meldung:Focke-Museura.
Zuverlässige Reinmachefrauf.. frühmor-
. gens und sonnabends nachmittags.

IIJ .-Bann , Bremen . Bornstraße 16.
Telefonisch können wir keirfe Anzei¬

gen mehr annehmen ! Der totale
Krieg erfordert äußerste Konzentra¬
tion oller noch verfügbaren Kräfte.
Jeglicher Leerlauf muß vermieden
werden . Alle Arbeiten vereinfachen
und mit dem kostbaren und kriegs¬
wichtigen Rohstoff Papier sparsam
umzugehen , heißt das Gebot der
Stunde . Viel unnötige Arbeit und
große Papierverschwendung verur¬
sachten aber -schon immer telefo¬
nisch aufgegebene Kleinanzeigen.
Wir mußten uns deshalb dazu ent¬
schließen , Kleinanzeigen nur ' noch
gägen bar aufzunehmen . Helfen Sie
uns also bitte , und geben Sie Ihre
Anzeigen ab sofort nur noch an un¬
serem Anzeigenschalter auf , oder be¬
dienen Sie sich einer unserer Anzei-
gen -Annahmestellen , die über das
ganze Stadtgebiet verteilt und über¬
all bequem und ohne viel Zeitverlust
zu erreichen sind . Bremer Zeitung.
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